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Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


l 7. Jahrgang 


der Hindenburg Oeſterreichs. 
. öſterreichiſche Volk bringt in einmütiger 
Verehrung dem 70jährigen Dr. Hainiſch ſeine 
it Glückwünſche dar. 


rich 

Die neue Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes 
für Polniſch⸗Oberſchleſien wegen der bevorſtehen⸗ 
den Schließung mehrerer deutſcher 
Minderheitsſchulen iſt ſoeben im General⸗ 
ſekretariat des Völkerbundes eingetroffen. Es 
handelt ſich bekanntlich um neue Maßnahmen der 
polniſchen Schulbehörde in Kattowitz, die mit den 
Beſtimmungen des Genfer Abkommens kollidie⸗ 
ren. Die hierfür vorgeſehene Schülerzahl iſt in 
den betreffenden Minderheitsſchulen voll erreicht 
worden, ſo daß zu der Schließung der Schulen 
jede rechtliche Begründung und Handhabe fehlt. 
Die von polniſcher Seite angekündigte Begrün⸗ 
dung der Maßnahme mit dem Mangel an Schul⸗ 
räumen kann nicht als ſtichhaltig angeſehen 
werden. 

Neber den genauen Inhalt der Be- 
ſchwerdeſchrift werden von der Minder⸗ 
heitenabteilung des Völkerbundes, die mit der 
Mandatsabteilung die einzigen Sektionen ſind, in 
der noch keine deutſchen Beamten ſitzen, kategoriſch 
alle Erklärungen abgelehnt. Es ſteht jedoch 
tet, daß die Beſchwerde des Deutſchen 
Volksbundes auf der am 30. Auguft 
beginnenden Tagung des Völker⸗ 
bundsrates zur Verhandlung gelan: 
gen wird. Sie wird zunächſt von dem vom 
Rat eingeſetzten Dreierkomitee, das aus dem 
columbaniſchen Vertreter, ſowie dem holländiſchen 
und finnländiſchen Außenminiſter beſteht, geprüft 
werden. Das Dreierkomitee wird ſodann dem 
Völkerbundsrat Vorſchläge zur Eutſcheidung vor⸗ 
legen. Es iſt dringend zu erwarten, daß der Völ⸗ 
kerbundsrat die Berechtigung der Beſchwerde voll 
anerkennt und die notwendigen Maßnahmen 
trifft, um die geplante e weiterer deut⸗ 
ſcher Minderheitsſchulen in Polniſch⸗Oberſchleſien 
zu verhindern. 


er „Oberſchleſ. Kurier“ wird aus Genf be- 
et: 


Jahren erfolgte Wahl des erſten Vundes⸗ 
enten Oeſter veichs auf keinen beſſeren Ver- 
N des öſterreichiſchen Bürgertums fallen 
e e. Das ihm damals von allen Seiten ent⸗ 
dengebrachte Vertrauen habe er in bol 
Maße gerechtfertigt, fo daß feine 
wahl vor vier Jahren widerſpruchslos er- 
und jetzt nur bedauert werde, daß 
dritte Wahl zum Bundespräfidenten, 
ne Geſetzesänderung vorgenommen werde, 
geltenden Verfaſſung ausgeſchloſſen 
In der „Reichspoſt“ heißt es: Dr. Hainiſch 
N ſtrengſter Auffaſſung feiner Pflichten die 
alität des Staatsoberhauptes gewahrt und 
uch dem Anſehen der Bundesverfaſſung am 
gedient. So wie ſeine Stellung in der Po⸗ 
auf ſtaatsmänniſcher Zurückhaltung und forg- 
ider Bedachtnahme auf die Verfaſſung beruht, 
ein perſönliches Auftreten in der Oeffentlich⸗ 
i gekennzeichnet durch vornehme, echt öſterrei⸗ 
ade Herzlichkeit, durch tiefes Verjtändnis für die 
Bi und Wünſche aller Klaſſen und Stände, 
en) taktvolle Rückſicht auf Ueberzeugungen und 
5 In ſeltener Uebereinſtimmung der 

Ne ſteht daher ganz Oeſterreich vor Michael 
ſch als Gratulant zu ſeinem Geburtstag. Die 
liche Neueſten Nachrichten“ ſchließen ihren in 
„em Sinne gehaltenen Geburtstagsgruß: Es 
he amiſch auch beſchieden ſein, den Tag zu 
en, an dem Oeſterreichs Land 
olf den Heimweg in e e 


e 


1 


igen. 


* 


Die Ankündigung der Schließung der deutſchen 
Minderheitsſchulen in Emanuelsſegen, Bykowine, 
Krzyſzowitz, Studzionka, Czuchow, Brzozowitz und 


anlaßt, eine neue Beſchwerde an den Völkerbunds⸗ 
rat zu richten, um die beabſichtigte Schließung der 
deutſchen Anſtalten zu verhindern. Dieſe Be⸗ 
ſchwerde, deren Eingang in Genf nunmehr beſtä⸗ 
tigt wird und von deren Entſcheidung das Schick⸗ 
ſal einiger hundert deutſcher Schüler abhängt, 
bildet jedoch nur einen Teil der oberſchleſiſchen 
Klagen, die auf der Septemhertagung des Völ⸗ 
kerbundsrates zur Beratung ſtehen. 


Es war nicht ſchwer, vorauszuſehen, daß die 
Beſtätigung des Urteils des en oa, SE 
ger Gerichtshofes im oberſchleſiſchen an 
auf der 1 Junitagung des Völkerbunds⸗ 
rates nicht die Löſung der Frage der deutſchen 
Minderheitsſchule in Polniſch⸗Oberſchleſien bedeu⸗ 


ast r 

nung für feine redliche Mühe verweigern 
fr Oeſterreich ift eine beſcheidene Republit, 
cher iſt 


* fih 


Präfident v. Hindenburg hat an den 
chen Bundespräſidenten Hainiſch anläß⸗ 
Vollendung des 70. Lebensjahres folgendes 
en geſandt: 
heutige Feſttag gibt mir Gelegenheit, 
An ehrter Herr Bundespräſident, in e 
meine aufrichtigſten Glückwünſche aus⸗ 
Er Mit dem deutſchen Volke hoffe ich 
Sander Herzen, daß Ihnen das gütige Schick⸗ 
mermi oe noch viele Jahre Ihres Lebens 
men „des Föſterreichiſchen Brudervolkes 


rung mehrerer an ſich unklarer Beſtimmungen 
des Haager Urteils Anlaß gu neuen Beſchwerden 
der deutſchen Minderheit geben würden. Die An⸗ 
wendung der Beſtimmungen des Haager Urteils 
bei den e Schulaufnahmen, die nach 
deutſcher Auffaſſung den Intentionen der Haager 
Entſcheidung nicht entſprochen haben, veranlaßten 
die Vertreter der e Minderheit, eine neue 
Beſchwerde an den Völkerbundsrat zu richten, 
worin eine Interpretation des Haager Urteils 
erbeten wird, welches Polen in ſeinem Sinne deu⸗ 
tete und bei den Schuleinſchreibungen zur An⸗ 
wendung brachte. Dieſe Klage des Deutſchen 
Volksbundes, die dem Völkerbund ſchon mehrere 
Wochen vorliegt, iſt unabhängig von der Klage, 
von der in der vorſtehenden Genfer Meldung die 
Rede ift. Das vom Völkerbundsrat beſtätigte 
Haager Urteil, deſſen praktiſche Auswirkungen 
nun die Grundlage der neuen Klage der deutſchen 
Minderheit bilden, hat bekanntlich den Grundſatz 
der freien ſubjektiven Willensäußerung der Er⸗ 
ziehungsberechtigten (Artikel 131 des Genfer Ab⸗ 
kommens) durchlöchert, indem es gleichzeitig als 
Grundlage der Anmeldung der Kinder in die 


lichem und aufopfernden Arbeit zum 
zu 


— — 


Crotzki in Berlin? 


— 5 Auguft. (R.) (Privatmeldung). Nad- 
a geſtern eine Nachrichtenagentur die Mel- 
zerbreitet hatte, Trotzki fei aus feiner Ber- 
u in Sowjetrußland entflohen und befinde 
ber t Umgegend von Berlin, veröffentlicht 
nen „Berliner Korreſpondent der „Chicago 
dt; z einen Bericht, in dem er erklärt, daß er 
pia erlin geſehen und erkannt habe, als 
Er eine geſchloſſene Autodroſchke beſtieg. 
deſpondent behauptet weiter, daß Trotzti 
Sta iſſen der Moskauer amtlichen Stellen 
chend begeben habe, um ſich feinen ſchrift⸗ 
En, ni Arbeiten zu widmen. Er habe ver⸗ 
1 cht gegen Sowietrußland zu ſchreiben. 
don ch bei Freunden in einem Landhauſe 
ichen aoerlin und fei unter Ergreifung aller 
nach orſichtsmaßregeln, einige Male insge⸗ 
40, Berlin gekommen. Der Korreſpondent 
5 tr daß Trotzki zunächſt in Stettin drei 
. reg gewohnt habe und dann Ende Juli 
ip t a. d. Oder gefahren fei, von wo er 

en von Berlin überfiebelte. Der Korre⸗ 
klärte ſchließlich, daß Trotzki fehe ge- 


beſtand feſtgeſetzt hat, deſſen klarer Umſchreibung 
man allerdings mit Vorſicht aus dem Wege ge⸗ 
gangen iſt, ſo daß die polniſche Schulbehörde in 
Kattowitz im Effekt glauben konnte, trotz Art. 131 
des Genfer Abkommens, doch aus der Entſchei⸗ 
dung die Berechtigung zur Nachprüfung der Er⸗ 
klärungen der Erziehungsberechtigten herleiten zu 
können. i 
Riegel vorgeſchoben werden, daß man gleichzeitig 
im Sinne des Art. 181 beſtimmte, daß die von 
den Eltern abgegebenen Erklärungen nicht ange- 
zweifelt oder nachgeprüft werden dürfen, ob die 
Angaben über die Mutterſprache des Kindes, die 
den verlangten objektiven Tatbeſtand darſtellt, zu⸗ 
treffend ſind. Denn darum dreht ſich ja der ganze 
Streit in der oberſchleſiſchen Schulfrage, wer nun 
berechtigt iſt zu entſcheiden, welcher Nationalität 
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Das oberichleiiihe Schulweſen vor dem Völkerbund. 
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Rußland 
und der Kellogg⸗ Pall. 


Von Axel Schmidt. 

Tſchitſcherins Rede, in der er erklärte, 
unter gewiſſen Bedingungen bereit zu ſein, 
den Kellogg⸗Pakt zu unterſchreiben, kommt 
überraſchend. Bisher hatte ſich die Sowjet⸗ 
preſſe ſcharf gegen dieſe „Trugpolitik der 
kapitaliſtiſchen Mächte“ ausgeſprochen. 
Auch Tſchitſcherin begann ſeine Ausfüh⸗ 
rungen mit der Behauptung, die Urheber 
des Paktes hätten das Beſtreben, daraus 
ein „Werkzeug des Kampfes gegen die 
Sowjetunion“ zu machen. Zum Schluß 
aber ſtellte er dann plötzlich feſt, daß, falle 
noch eine Einladung ergehen ſollte, eine 
ſtarke Möglichkeit dafür beſtände, daß Mos⸗ 
kau unterzeichnen würde. 

So richtig es iſt, daß der Pakt ohne 
Sowjet⸗Rußland viel an Bedeutung ver⸗ 
lieren dürfte — dieſe Anſicht wird auch 
in Amerika verlautbart —, ſo iſt es doch 
wenig wahrſcheinlich, daß bis zum 
baldigen Termin der feierlichen Unterzeich⸗ 
nung die Einbeziehung Sowjet⸗Rußlands 


das fragliche Kind angehört. Während nach dem 
Genfer Abkommen allein die illenserklärung 
der Erziehungsberechtigten entſcheidend war, hat 
die Haager Interpretation die Ausübung des 
Elternrechts von dem Vorhandenſein jenes dunk⸗ 
len objektiven Tatbeſtandes abhängig gmt. 
Dieſe zwieſpältige Löſung des oberſchleſiſchen 
Schulproblems wäre trotz des erſchwerten Ver⸗ 
fahrens nicht ſo unerträglich, wenn ſie im Geiſte 
des Minderheitenrechts gehandhabt werden würde. 
Dann würden tatſächlich neue Beſchwerden zu 
dieſem Thema ausgeſchloſſen ſein. Aber ſchon 
wenige Wochen nach der Junitagung des Völker⸗ 
bundsrates gab die Handhabung der Beſtimmun⸗ 
gen des Hager Urteils durch die Kattowitzer Schul⸗ 
behörde Anlaß zu neuen Klagen, ſo daß auf 
Grund der Beſchwerde des Deukſchen Volksbundes 
das oberſchleſiſche Schulproblem auf der Septem⸗ 
bertagung des Völkerbundsrates wird erneut auf⸗ 
geſtellt werden müſſen. Man verlangt, wie als 
bekannt vorausgeſetzt werden dürfte, von den Er⸗ 
ziehungsberechtigten nicht etwa im Sinne des 
Haager Urteils die Erklärung, daß das für die 
Minderheitsſchule angemeldete Kind der deutſchen 
Sprache überhaupt mächtig iſt, ſondern daß es nur 
die deutſche Sprache ſpricht. 

Die praktiſche Auswirkung der letzten Entſchei⸗ 
dung des Böltersunds rates war die, daß, wäh⸗ 
rend noch im Jahre 1926 nahezu 9000 Kinder für 
die deutſche Minderheitsſchule zur Anmeldung ge- 


Nieder⸗Wileza hat den Deutſchen Volksbund ver⸗ 


ten konnte, daß vielmehr die praktiſche Durchfüh⸗ 


deutſche Minderheitsſchule einen objektiven Tat⸗ 


Der Nachprüfung ſollte nur dadurch ein 


langten, auf Grund des neuen Verfahrens in 
diefem Jahre es nur annähernd 2500 find. Ge- 
ich hat der Völkerbundsrat durch die Beſtimmung, 
daß die Behörden die aroung der Erziehungs: 
berechtigten über die Sprache der Kinder keiner 
Nachprüfung, keiner Beſtreitung, keinem Druck und 
keiner Beeinfluſſung in irgend einer Form unter⸗ 
werfen dürfen, einer allzu liberalen Auslegung 
ſeiner Entſcheidung vorbeugen wollen. Aber 1 
die Durchführu dieſer e bei den 
diesjährigen Schuleinſchreibungen, die bereits nach 
dem Haager Urteil erfolgt ſind, haben zu Biden 
Mißhelligkeiten geführt, daß der Deutſche Volks⸗ 
bund ſich erneut Nene en ſah, den Völkerbunds⸗ 
rat anzurufen und eine Interpretation des Haager 
Urteils und ſeiner Beſtimmungen herbeizuführen. 


— me 


Keine polniſch⸗litauiſche Konferenz? 


Polniſche Blätter bringen folgende Kownoer 
Meldung: Es beſtätigt ſich die Nachricht, daß die 
litauiſche Regierung den Vorſchlag der polniſchen 
Regierung, die nächſte polniſch⸗litauiſche Konferenz 
am 30. Auguſt in Genf abzuhalten, ablehnen 
wird. Die Blätter berichten, daß eine litauiſche 
Note in dieſem Sinne ausgearbeitet worden ſei 
und dem polniſchen Geſandten in Riga, Luka⸗ 
PHA unter Vermittlung des litauiſchen Ge- 
chäftsträgers überreicht werden ſoll. Die amt⸗ 
liche „Lietuvos Aidas“ hat Informationen ver⸗ 
öffentlicht, wonach die litauiſche Regierung den 
polniſchen Vorſchlag unter keinen m pe a 
den annehmen werde Man vermutet des⸗ 
halb, daß wegen der ſpäten Friſt die polniſch⸗ 
litauiſche Konferenz vor der Septemberſeſſion des 
Völkerbundes überhaupt nicht ſtattfin⸗ 
den werde. Die politiſchen Kreiſe Kownos hegen 
die Befürchtung, daß Polen mit Hilfe des Völ⸗ 
kerbundes einen Druck auf Litauen ausüben wolle, 
um es zu Zugeſtändniſſen zu bewegen. Am 
80. Auguſt tritt der Völkerbund zuſammen, und 
an demſelben Tage ſollte die polniſch⸗litauiſche 
Konferenz beginnen. Es beſteht ale keine Mög⸗ 
lichkeit, in ſo kurzer Zeit irgendwelche praktiſchen 
Reſultate zu erzielen, ken auf dem Programm 
der Seſſion des Völkerbundsrates ein ganzer 
Komplex von bolniſch⸗litauiſchen Angelegenheiten 
als Diskuſſionsgegenſtand ſteht. 


—̃ — 


Der Kölner Dom 
vom modernen verkehr bedroht? 


Entgegen der früheren Anſicht, daß die Schäden 
an den gewaltigen vier Chorpfeilern des Kölner 


Doms, die das Hauptgewölbe mit dem Dachreiter 


zu tragen haben, lediglich durch die Wucht der Be⸗ 
laſtung verurſacht worden ſeien, ſtehen der neue 
Dombaumeiſter und mit ihm der Statiker Pro⸗ 
feſſor Rüth aus Darmſtadt auf dem Standpunkt, 
daß dieſe inneren Schäden durch die Erſchütterun⸗ 
gen des rieſigen Verkehrs hervorgerufen ſind. Bei 
weiterer Verkehrsausdehnung fei ſchon heute auf 


die Feſtigkeit des Domes Rückſicht zu nehmen. Die 


Kölner Stadtverwaltung wird dieſem Punkt bei 
ſpäteren Verkehrsänderungen (Untergrundbahn, 
Verlegung des Hauptbahnhofs) größte Beachtung 
ſchenben müſſen. 


in den Pakt gelingen wird. Dies um ſo 
mehr, als Tſchitſcherin für Rußland das 
gleiche Recht wie England und Frankreich 
beanſprucht, nämlich Korrekturen am 
Pakt vorzunehmen. Damit aber würde 
der mühſelig zuſtande gekomene Pakt wie⸗ 
der in Frage geſtellt, da hierzu nicht nur 
Amerikas, ſondern auch die Zuſtimmung 
aller anderen Unterzeichner nötig wäre. 
An ſich hat Tſchitſcherin mit ſeiner Bemer⸗ 
kung, daß der Kelloggſche Vorſchlag durch 
die franzöſiſche Klauſeln ſehr an Stoßkraf 
verloren habe, nicht ſo Unrecht. 

Die Bedeutung des Pattes zur Kriegs- 
ächtung liegt vor allem darin, daß 
Amerika, die ſtärkſte Finanzmacht der 
Welt, die Führung in dieſer Friedens⸗ 
frage innehat. Wenn Amerika will, kann 
dieſes Abkommen zu einem ſtärkeren In⸗ 
ſtrument werden, als es bisher der Völker⸗ 
bund war, der je länger, je mehr daran 
krankt, daß die große Vormacht des ameri⸗ 
kaniſchen Kontinents ſich ihm bisher fern⸗ 
hielt. Wenn es noch gelingen ſollte, 
auch Rußland, den zweiten Außenſeiter des 
Völkerbundes, dem Kellogg⸗Pakt einzuord⸗ 
nen, würde Genf viel an politiſcher Be⸗ 
deutung verlieren. ö i 

Freilich läßt ſich gegen Sowjet⸗Rußlands 
Teilnahme an dieſem Abkommen auch viel 
einwenden. Die ſoeben beendete Tagung 
der III. Internationale zeigte wieder 
deutlich, daß Moskau ſich ſchwer in das 
diplomatiſche Gewebe der übrigen Staaten 
einfügen läßt. Die Kriegsrede Buch a⸗ 
rins beweiſt, daß Sowjet⸗Rußland nie 
und nimmer von der Idee der Weltrevolu⸗ 
tion laſſen wird, wenngleich Bucharin in 
1 5 Schlußwort einige Pflöcke zurück. 
leckte. Die Tatſache bleib beſtehen, daß 
der Volſchewismus, trotz Kellogg⸗Pakt, 
ſtets bereit ſein wird, den Bürgerkrieg 
gegen den Kapitalismus überall anzu⸗ 
fachen. Wie ernſt es die III. Internatio⸗ 


nale damit meint, dafür ſind Bucharins 


Worte an die polniſchen Kommuniſten ein 
mit Händen zu greifender Beweis. 

Nun gibt es in Europa viele Politiker, 
die die Anſicht vertreten, die ruſſiſche Ent: 
wicklung gehe dahin, den Gedanken der 
Weltrevolution in der praktiſchen Außen⸗ 
politik zu gunſten einer nationalruſſiſchen 
Außenpolitik immer mehr in den Hinter: 
grund zu rücken. Dieſe Hoffnung erſcheint 
ſehr gewagt, denn Tſchitſcherins Poſition 
iſt viel ſchwächer als die Bucharins. Iſt 
doch Bucharin neben Stalin der m äh- 
tigſte Mann im Polit⸗Büro, der ober⸗ 
iten Leitung der kommuniſtiſchen Partei, 


(a 


während Tſchitſcherin nur Beamter ijt und 
innerhalb der Partei gar keine Rolle ſpielt. 
Der Rat der Volkskommiſſare, dem auch 
Tſchitſcherin angehört, ift eine Kuliſſe 
für Europa. Die eigentlichen Entſchei⸗ 
dungen fallen nicht in ihm, ſondern im 
Polit⸗Büro. So iſt es für die III. Inter⸗ 
nationale von großer Bedeutung, daß ihr 
Vorſitzender Bucharin im Polit⸗Büro mit 
Stalin den Ausſchlag zu geben pflegt. Und 
damit nicht genug, iſt Bucharin als Chef⸗ 
redafteur der offiziellen „Isweſtija“ jeder- 
zeir in der Lage, auch die öffentliche Mei⸗ 
nung für ſich zu gewinnen. Tſchitſcherin 
wird ſich hüten, es mit Bucharin aufzu⸗ 
nehmen, ſondern hübſch artig jedem Kon- 
flitt mit der III. Internationale aus dem 
Wege gehen. 

Man könnte daher durchaus die Theſe 
verfechten, daß der Hinzutritt Sowjet⸗ 
Rußlands ſo lange für die Welt wertlos 
ſei, bis das Verhältnis der Sowjet⸗Anion 
zur III. Internationale nicht reſtlos ge⸗ 
klärt iſt. Davon aber iſt heute, und wohl 
auch für lange Zeit hinaus, keine 
Rede. Nicht unwahrſcheinlich iſt es auch, 
daß Tſchitſcherin dieſen Wink mit dem 
Zaunpfahl darum tat, um endlich mit 
Amerika in eine diplomatiſche Diskuſſion 
zu kommen, haben es doch die Vereinigten 
Staaten bisher abgelehnt, Sowjet⸗Ruß⸗ 
land anzuerkennen. Dieſe Ablehnung iſt 
Sowjet⸗Rußland wenig genehm, da ihm 
dadurch der bedeutendſte Kapitalmarkt ver⸗ 
ſchloſſen iſt. Da die Finanzlage Rußlands 
in letzter Zeit wenig erfreulich iſt, iſt dieſe 
Vermutung mindeſtens nicht von der Hand 
zu weiſen. Gewiß wäre es Deutſchland 
angenehm, Sowjet⸗Rußland auch als Teil⸗ 
haber in dieſer Friedensſicherung zu wiſſen. 
Es müßte dann aber auch wirklich mit 
beiden Füßen auf dem Boden des 
Kellogg-Paktes ſtehen, und nicht, 
wie es bisher den Anſchein hat, mit dem 
Fuß der III. Internationale draußen blei⸗ 
ben wollen. Mit einer ſolchen Politik 
wäre weder dem Frieden, noch Europa, 
noch Deutſchland gedient. 


Schiedsgerichtsbarkeitsvertrag 
zwiſchen Amerika und Aegypten? 


London, 16. Auguſt. (R.) Der Waſhi 
Vertreter der „Times“ erfährt von zuperläſſiger 
Seite, daß die Abſicht beſtehe, in absehbarer Zeit, 
wahrſcheinlich gleich nach Eintreffen des neuen 
amerikaniſchen Geſandten in Kairo, Gunther, der 
ägyptiſchen Regierung den Entwurf eines Schieds⸗ 
gerichtsbarkeitsbertrages mit den Vereinigten 
Staaten vorzulegen. Der Korreſpondent ſagt, man 
nehme an, daß Großbritannien die Einfügung 
einer Beſtimmung wünſchen werde, durch die 
irgendwelche auf das Gebiet des Suez kanals be- 
zügliche Streitigkeiten in der Schiedsgerichtsbar⸗ 
teit ausgeſchloſſen werde. Chamberlain habe 
in feiner Antwort auf die! ote ausdrücklich 
— 55 daß Großbritannien dort Sonderintereſſen 


— D 


Tages - Spiegel. 


Die Nanking⸗Regierung hat auf die japaniſche 
Note vom 31. Juli mit einer Teilnote geantwortet. 
i * 


Der Zuſtand des italieniſchen Fliegers del 
Prete wird immer ernſter. Man hat ihm das 
rechte Bein abnehmen müſſen. 


* 


Bei einem Unfall eines genzuges ſchlug 
ein Anhänger um, auf dem ha zwei blinde Paſſa⸗ 
tere befanden. Einer wurde getötet, der andere 


iegt hoffnungslos darnieder. 
* g 


In Spalato wurde eine Aktion zur Errichtung 
eines Denkmals für Stefan Raditſch eingeleitet. 
* 


Das ſchwere Gewitter am Montag hat im 
Bayeriſchen Apenvorland großen Ernteſchaden an- 
gerichtet. 

* 


Nach Meldungen aus Grenoble ſchlug der Blitz 
in die Hochſpannungsleitung ein, wodurch ſechs 
Feuer in Brand gerieten. Bei dem Verſuch, die 
Häuſer zu iſolieren, ſind fünf Perſonen ums 
Leben gekommen. 

* 


Er: 8 3 
In Tunis kam es ziſchen ſtreikenden Straßen⸗ 
bahnern und Polizei zu Zuſammenſtößen, wobei 
auch die Truppen alarmiert werden mußten. Man 
ſpricht von zahlreichen Verhaftungen. 
* 


rl beitieg. 
ſoll ſich 


Berlin. 
* 


Beim Diskuswerfen einer Jugendorganiſation 
m einer polniſchen Stadt wurden durch die Uns 
geſchicklichkeit eines Diskuswerfers vier Perſonen 
aus dem Publikum verletzt, darunter der Ge- 
meindearzt lebensgefährlich. ° 


daher erläuternd: 


Unverſöhnlichkeit und kleinliche Hetze nennt. 
haben ſie es alle verkündet. 
alle den Sinn dieſer ſchönen und erhabenen Worte 
verſtanden. Aber in London greift „Oſtland Weſt⸗ 
land“ an, aber in London rührt ſich der 


gewöhn 
he 


*Poſener Tageblatt = 


„Oflland greift 


Auf dieſe Formel faßt das engliſche Kriegs⸗ 
miniſterium den Sinn der engliſchen Luft- 
manöver über London zuſammen. Alſo: 
„Oſtland greift Weſtland an!“ Man kann ſich 
unter dieſem nebelhaften „Oſtland“ vieles vor⸗ 
ſtellen: ein imaginäres Land, letzten Endes den 
Feind des großbritanniſchen Imperiums, den 
Feind, der nicht genannt wird, den ſich jeder her⸗ 
ausſuchen kann, wie er es gerade für richtig hält. 
Die engliſche „Morningpoſt“ beeilt ſich, dieſem 
Rätſelraten etwas zu Hilfe zu kommen. Sie ſagt 
„Unſer alter Feind, Oſtland, 
wird unruhig. Er empfindet die Notwendigkeit 
der wirtſchaftlichen Ausdehnung. Er iſt ängſtlich 
bedacht, ſich für die frühere Niederlage zu rächen. 


Er ſpricht ſich los von den Beſchränkungen, die 


ihm der Völkerbund oder der Geiſt von Locarno 
auferlegen, wenn er dieſe überhaupt geſchlürft 
hat, und hat ſo den Krieg an Weſtland erklärt.“ 


Wer im Rätſelraten etwas begriffsſtutzig iſt, wird 


mit der Naſe auf das geſtoßen, was gemeint iſt: 


der alte Feind, der ih für frühere Nieder⸗ 


lagen rächen will! Auch der größte deutſche 


Optimiſt, der unentwegteſte Gläubige wird hell⸗ 
4 Und man wird ſich daher in England nicht 
wu 1 


n dürfen, wenn man dieſe engliſchen Luft⸗ 


manöver im Reiche mit Kommentaren begleitet, 
die nicht gerade locarnofreudig ſtimmen können. 


Einer, nein, faſt alle, die ſich an verantwortlicher 


Stelle des Deutſchland einſt feindlichen Auslandes 


E haben in ſoundſovielen Reden verkün⸗ 
et, 


et, daß die Vorausſetzung für die Herbeiführung 
einer endgültigen Völkerverſtändigung die Berei- 
nigung eines Geiſtes ſei, den man 1 
So 
Und ſo haben auch 


„alte 
Feind“, der ſich rächen will. Auf den Straßen 
der engliſchen Hauptſtadt, auf den weiten Plätzen 
und auf den Dächern der Häuſer ſtehen die Men⸗ 
ſchen und ſehen ſich dieſes grandioſe Schauſpiel 
eines modernen Luftangriffes auf eine friedliche 
Stadt an. da den Händen halten ſie die Zeitung, 
und wenn der Kanonendonner einen Augenblick 
nachläßt, der Rauch der Bomben etwas verweht 
iſt, dann leſen ſie es nach: der alte Feind 
rührt 1105 Er will ſich rächen! Man wird 
beim beſten Willen nicht glauben können, daß eine 
ſolche Demonſtration, die mit ſolchen Kommen⸗ 
taren der Zeitungen * wird, völkerverſöh⸗ 
nend wirken kann, den Geiſt des Mißtrauens be⸗ 
fongen kann, die Ausſöhnung der Leidenſchaften 

rdern kann. Wir wollen die Frage dahingeſtellt 


ſein laſſen, ob ſolche großangelegte Luftmanöver 


in vollſter Oeffentlichkeit einen großen militäri⸗ 
ſchen Wert beſitzen. Sachverſtändige bezeichnen 


den Sinn folder Luftmanöver nicht als ein ftra- 


tegiſches Experiment, ſondern als ein militäriſches 
Schauſpiel, als ein Schauſpiel von zündendſter 
Wirkungskraft, dem ſich keiner der Zuſchauer und 
Zuhörer entziehen könnte. Schließlich muß aber 
jedem Schauſpiel eine Idee zugrunde liegen. 
Und es iſt zum mindeſten ſehr währſcheinlich, daß 


Beſtland an!“ 


bei dieſem Schauſpiel über den Dächern des fried⸗ 
lichen Londons Deutſchland eine Rolle 
zugewieſen iſt, wenn es auch als handelnder Ak⸗ 
teur, wenigſtens dem Namen nach, nicht auftritt. 


Dieſe engliſchen Luftmanßver mit den Kommen⸗ 
taren, die engliſche Zeitungen ihnen unterlegen, 
überraſchen die Welt in einem Augenblick, in dem 
offenſichtlich die engliſche Außenpolitik ſich in 
einer Umorientierung zu befinden 
ſcheint. Ueberraſchen ſo knapp acht Tage, nach⸗ 
dem man Kenntnis von dem 1 eines fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Marine⸗Kompromiſſes nehmen 
mußte. Ueberraſchen faſt in demſelben Zeitpunkt, 
wo man hört, daß ein engliſches Kaval- 
lerie⸗Regiment Anweiſung erhalten hat, 
ſich aktiv an den franz öſiſchen Mas 
nöbern im Rheinlande zu beteili⸗ 
gen, wo man alſo hören mußte, daß franzöſiſche 
und engliſche Truppen unter einem gemeinſamen 
Oberbefehlshaber nach einem gemeinſamen Ak⸗ 
tionsplane, vermutlich nach dem Motto „O it = 
land greift Weſtland an“, marjdieren, 
kämpfen und einen imaginären Feind beſiegen 
oder wenigſtens zu beſiegen trachten. Man wird 
alſo nicht umhin können, die engliſchen Luft⸗ 
manöver, das engliſch⸗franzöſiſche Marine⸗Kom⸗ 
promiß, die engliſch⸗franzöſiſchen Manöver im 
Rheinlande als etwas Zuſammenhängendes zu be⸗ 
trachten und aus dieſer Erkenntnis ſich Gedanken 
zu machen, die recht bitter und peſſimiſtiſch ſind. 


Es war ſeit 8 des Weltkrieges das 
ſichtliche Beſtreben einer deutſchen Politik, alles 
zu vermeiden, was irgendwie im Auslande die 
normalen Beziehungen zu Deutſchland im un⸗ 
ae Sinne beeinfluſſen konnte. en Aas 

r Lage Deutſchlands war und iſt dieſes Beſtre⸗ 
ben anerkennenswert. Schließlich war es auch 
eine Folge der deutſchen Einſtellung zu den Satzun⸗ 
gen des Völkerbundes, die ja letzten Endes nur 
die reſtloſe Ausſöhnung der Völker⸗Gegenſätze er⸗ 
ſtreben. Wenn man ſich dieſe Tatſache vergegen⸗ 
wärtigt, ſo wird man doppelt und dreifach zu 
einem Vergleich des deutſchen Verhaltens und des 
Verhaltens anderer großer Völker getrieben. Wir 
ſind feſt überzeugt, daß die engliſchen und viel⸗ 
leicht auch die franzöſiſchen Zeitungen ſich jetzt 
bemühen werden, die Bedenken, die in Deutſchland 
gegenüber den engliſchen Luftmanövern gehegt 
werden, zu zerſtreuen. Man wird ſagen, daß es 
Pflicht des engliſchen Kriegsminiſteriums geweſen 
jet, die Bevölkerung Londons über die Schreck⸗ 
niſſe eines Luftangriffs aufzuklären. Und wird 


ſorgſam darüber hinweggehen, daß die deutſche 


Kritik ſich nicht gegen Luftmanöver als ſolche 
wendet, ſondern nur gegen die Idee, die dieſen 
militäriſchen Demonſtrationen untergelegt wird. 
Man wird alo beſchwichtigen, mit beruhigenden 
Verſicherungen nicht ſparen und ſchließlich die 
ganze Angelegenheit als erledigt betrachten. Er⸗ 
ledigt wohl kaum. In den Hunderttauſenden 
een Zuſchauern und Zuhörern des gran⸗ 
dioſeſten aller Schauſpiele bleibt etwas haften: 
ein kaum faßbares Motiv: „Oſtland greift beit 
land an!“ { A i & 


Merkwürdige amtliche Rundfragen Anverändertes Los der langjährigen 


über die Deutſchen in Wolhnnien. 


In Wolhynien wurden an verſchiedenen Stellen 


auf Anordnung der Wojewodſchaftspolizei N ağ -= 


fragen über die Deutſchen angeſtellt. Der 
öhnlich mit dem dicken Aufdruck „Tajne“ (Ge⸗ 

im) verſehene Befehl ſowie der anliegende 
Fragebogen wurde aber von der Polizei verſchie⸗ 
denen Deutſchen ganz offen zum durchleſen ge⸗ 
geben. In dem Fragebogen ſtanden folgende inter⸗ 
eſſante Fragen: Name, Pächter oder Eigentümer, 


ob in letzter Zeit in Deutſchland oder 


Danzig geweſen — ob er mit Ukrai⸗ 
nern und Ruſſen Umgang hat und welcher 
politiſchen Richtung diefe Leute angehören, o b 
Verwandte in Deutſchland oder Ame⸗ 
riža jind und ob die etwas ſchicken, 
ob Beſuch gehabt aus Deutſchland, ſo⸗ 
wie eine Menge anderer Dinge. Da der Fragebogen 
ſo gedacht iſt, daß er nicht von Deutſchen ſelber 
ſondern von andern Leuten ausgefüllt 
werden ſoll, kann man ſich vorſtellen, was 
dabei herauskommt. In einem Befehl ſtand, daß 
die ausgefüllten Fragebogen bis zum 15. Auguſt 
abgeliefert werden ſollen. 


Der Zweck dieſer ſonderbaren Fragebogen iſt 
nicht ganz durchſichtig, weil er anſcheinend geheim 
fein ſoll und trotzdem verſchiedenen Deutſchen 
vorgelegt wurde. Wollen die findigen Initiatoren 
damit Stimmung in Warſchau machen? Wer von 
den wolhyniſchen Deutſchen verfällt auf die Idee, 
ausgerechnet nach Danzig zu fahren. Vielleicht 
oll verhindert werden, daß die deutſchen Koloniſten 

hyniens in Zoppot dem Haſardſpiel frönen? 
Aber, Scherz bei Seite! Was wird man dem 
armen Koloniſten in den Fragebogen ſchreiben, der 
ſein Vieh immer an einen kommuniſtiſch den⸗ 
kenden Ukrainer verkauft. Ukrainer gibt es be- 
kanntlich in Wolhynien 75 Prozent. Selbſt wenn 
man auf die Bäume kletterte, wäre ein Umgang 
mit Ukrainern unausbleiblich, und die politiſche 
Ueberzeugung der Ukrainer in den Dörfern iſt 
jidwer zu definieren. Der Deutſche in Wolhynien 
lebt mit den Ukrainern und Polen in gleicher 
Weiſe in beſtem Frieden und kümmert ſich abjolut 
nicht um Politik. 

Wir fügen daher dem unheimlichen Fragebogen 
zwei offene Fragen zu: 

1. Wer rettete am Kap Finisterre die Hoffnung 
des polniſchen Volkes, die Ozeanflieger, vom Tode 
des Ertrinkens? 


2. Iſt im Zeitalter der Ozeanflieger und Olym⸗ 
piaden, in dem die Völker ihre Ritterlichkeit zur 
Schau tragen, die mit bedenklichen Mitteln durch⸗ 
geführte Beſchnüffelung der wehrloſen und ſchwa⸗ 
chen deutſchen Minderheit in Wolhynien ein 
Zeichen nationaler Würde? 

Es iſt klar, daß die Fragebogen mancherorts Be⸗ 
unrubiquna hervorgerufen haben. i 


deutſchen Zinsler in Wolhynien. 


Das Landübereignungsgeſetz vom Jahre 1924 
hat die deutſchen langjährigen Zinsler von den 
Vergünſtigungen dieſes Geſetzes ausgeſchloſſen, ſo 


daß ihnen gegenüber oft die drakoniſche Maß⸗ ausfüllen, die der tote Raditſch inne hatte. s 


das zu einer Zeit, wo der Kampf um die troari 


nahme der Exmiſſion von der ſeit Jahrzehnten 
bearbeiteten kleinen lle angewandt wurde. 
Das Novelliſierungsprojekt der Regierung, das die 
Härten des alten Geſetzes in bezug auf die deut⸗ 
ſchen Pächter mildern ſoll, ſoll von der Kommiſ⸗ 
fion in der nächſten Sejmjejjion dem Plenum vor⸗ 
elegt werden. Möglich iſt aber, daß bei der heute 
P ungewiſſen Lage die GefekesSnobelle überhaupt 
nicht zur Abſtimmung gelangt. ; 


Bwar haben nach dem Höhepunkt der Exmiſſions⸗ 


maßnahmen im Jahre 1926 wenig Exmiſſionen 
und Zerſtörungen ſtattgefunden. Um ſo trauriger 
iſt die Tatſache, daß am 18. Juli d. J. in der 
deutſchen Pächterkolonie Oluka bei Torezyn im 
Kreiſe Luck wiederum neun langjährige Pächter 
von ihren Wirtſchaften exmittiert worden ſind. 
In ſechs Wirtſchaften wurden ſämtliche mit un- 
erhörter Mühe nach dem Kriege aufgebaute Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude vom Gerichtsvollzieher und feinen 
Arbeitern niedergeriſſen. Drei Wirtſchaften riffen 
die Pächter ſelber nieder, um eine gänzliche Zer⸗ 
ſtörung des Baumaterials zu verhindern. Die 
Leute ſitzen ſeit über 50 Jahren auf dem Lande, 
das ihre Väter ſelbſt gerodet haben. Damals 
wurden ſie gebeten, aus Wildnis und Sumpf 
Acker zu ſchaffen, und der ruſſiſche Eigentümer 
hätte niemals daran gedacht, die Pächter zu ex⸗ 
mittieren. Der jetzige polniſche Eigentümer hat 
anders darüber gehalt. 

Der legendäre Drzymaka hat es in feinem 
Wagen wirklich beſſer gehabt, als einer der er- 
mittierten deutſchen langjährigen Pächter der 
Kolonie Bogumilsw, dem vor zwei Jahren nach 
Zerſtörung ſeiner Wirtſchaft dreimal eine 
Strohhütte unter freiem Himmel 
niedergebrannt wurde, in die er ſich mit 
Frau und Kindern vor dem beginnenden Winter 
geflüchtet hatte. 

Bezeichnend ift, daß bei der Zerſtörung der 
mf in Oluka fogar der Gerichts⸗ 
vollzieher den Pächtern erklärte, es tue 
ihm in der Seele leid, daß er ſo ſchöne 
Wirtſchaften zerſtören ſolle. $ 

&3 fehlt der ag al Das er 
der neun Pächter der Kolonie Dlufa ijt ein Bes 
weis dafür, wie notwendig die Novelliſierung 
des Landübereignungsgeſetzes ift. 

— ——— 


Eine erfreuliche Botſchaft 


aus Auftralien. 

London, 16. Auguſt. (R.) Die auſtraliſche 
Bundesregierung hat die deutſche Regierung davon 
verſtändigt, daß ſie nicht beabſichtige, ſie für nach 
dem Vertrage von Verſailles zuſtehenden Rechte 
auf Beſchlagnahme von Eigentum deutſcher 
Staatsangehöriger in Auſtralien im Falle der 
Nichterfüllung der deutſchen Verpflichtungen aus 
dem Friedensvertrag auszuüben. 


Freund der Deutſchen. — Dr. Vladimir Mat 
der Bauernadvokat, als Nachfolger von R j 
— Die Agramer „Regierung“. — Das frontit 


Raditſch. Ein Volk, vom Unglück heimgefucht, . 


die Straßen und Plätze Agrams war ein 


daran erinnert werden, 


brachte er zum Ausdruck, daß ſeine Hochachtun 
Deutſchen gehört, die ein Arbeits⸗ und danti 


Orientierung“ — ein Programm, über das I, 
heute nicht geſprochen werden ſoll. Vielen 
Monaten i 


Zeitpunkt gebietet Schweigen, da niedriger nie 
gar zu leicht Mißverſtändniſſe herbeiführen kön 
die Raditſch, dieſer begeiſterte Südſlawe, am all 


ans Gymnaſium nach Agram 


advokat. Denn Onkels und Tanten, 
Landleute, führten ihn die erſte Klientel zu, wor 


zu ſchützen und zu vertreten hatte. Und kam M 


holte. ; 
als Publizift tätig — welcher flawiſche Führer ia 


wurde nach Zuſammenbruch der Donaumona 


Tra t 
Politiker, als unben 


im heutigen Königreiche der Serben K 


Die kroatiſche Frage 
uach dem Tode Roditi. 


Das Begräbnis von Raditſch. — Südſlawe a 
aditſch 


Programm. 
Von einem gelegentlichen Mitarbeiter 

; R. Agram, 14. Auquft 
Die heimatliche Erde friſcher Schollen ene 
ſterbliche Hülle des kroatiſchen Führers Steph, 
ſtattete in majeſtätiſcher N Mann 2 
die kroatiſche Nation auch im e zu einem 0 
Block zuſammenſchloß. Seine letzte Fahrt 1 


ergreifend Schauſpiel. ag 

Heute, da die Raſen fein Grab decken, me 
daß er ein überzeugt 
Freund des deutſchen Volies war. e we 
it ein 


Friedensvolk feien. Er war für die „Deu 


„ vielleicht in Jahren Der M 


wenigſten wollte. acht 
Indeſſen drängt der graue Alltag zu den 1 00 
liegenden Aufgaben. Bleibt Raditſch auch "tie 
feinem Tode Präſident der Unabhängigen Kratz, 
ſchen Bauernpartei, ſo iſt zum Verweſer der gen 
ſidentſchaft der ihm am nächſten geſtande, 
Dr. Vladimir Matſchek gewählt worden 
Genau wie Raditſch, jo wurzelt auch er im kee 
tiſchen Bauerntume, ijt 1879 in Jaſtrebarsko 
boren und hat den Schollengeruch mit in die S. 
genommen, die er zum erſten Male betrat, als in 
kam. Blieb . 
Agram auch nach der Matura, jtudierie an n 
Univerſität die Rechte, machte ſeinen Doktor 1 
wurde dann Rechtsanwalt, beſſer gejagt Bauen 
train 


Vladko, der jetzt in der Stadt die Bauern bel i 
richt, beim Steueramt und den politiſchen HeH 


Sommer, dann war Vladko wiederum draußen "7 
Land, von wo er ſich auch ſeine Lebensgefähr⸗ 
Neben ſeiner Advokatur war Dr. Matſch 
nicht gleichzeitg Zeitungsſchreiber? —, jpieli 
den Turnvereinen (Sokol) eine bedeutende 


Abgeordneter in Belgrad, avancierte zum e 
Mitarbeiter Raditſch' und übernahm ſchließlich 
das Amt des Präſidenten in der Agramer 
verſammlung. In Agram, Laibach und 2 
wußte man wohl, daß Matſchek Raditſch zur 
ſtand, wenn es galt Entſcheidungen von ge 
gweite zu treffen; man kannte ihn als THE 
gſamen Charakter, als M 
von großem Format. Ueber die Grenzen hin 
drang fein: Name nicht. Matſchek gehört zu I 
Art politiſcher Bauernführer, die die Schlicht, 
ſelbſt ſind, die mit geradezu peinlicher Bede 
nahme ihren Namen zu verdecken wiſſen. 
Nun muß Dr. Matſchek an die Oeffentlie 
muß die bedeutenden Stellungen als Lebe 


Intereſſen ſchärfer denn je wogt. l 
Wird auch dieſer Kampf heute noch vorbei 
jo zeichnen ſich feine Konturen bereits deutlich e 
nug- ab. Die Bäuerlich-demokratiſche Koala 
verſtärkt durch die kroatiſchen Föderaliſten Au 
Trumbitſch, wird aljo in Agram bleiben. i 
ſchüſſe find gegründet worden, die fait einer 
ſioniſtiſchen Regierung gleichkommen. So ha 
geſchaffene Aktionsausſchuß folgende Abteil 
Orgamiſation und Adminiſtration; Pveſſe und Tu 
paganda; Rechtliche und ſaziale Hilfe; Wir 
und Finanzen; Kultur und Bildung. Be; 
Das 3 5 8 die kroatiſchen 
rungen feſtgehalten ſind, dürfte bereits in 
ſter Zeit herausgebracht werden. Anſcheinend 
zögert ſich die Herausgabe aus dem Grunde, 
man über die Textierung mit Pribitſchewitſch 
nicht ganz einig ift. Es ift ja befannt, daß 
bitſchewitſch von Belgrad aus die programm 
Erklärung Raditſch' vom 28. Juli den 
Und doch war dieſe Erklärung gegeben Y 
und, was ihren Wert bedeutend erhöht, ſie 
letzte politiſche Willenskundgebung des Ve 
nen. Raditſch forderte bekanntlich: 
i Scheidung von 
ien; 


Gründung eines unabhän gg 
kroatiſchen Staates, mit Ser pu 
durch eine Perſonalunion be’ 


den; 
eigenes Parlament, eigene 
waltung und eigene Armee. de 
Außerdem ſtellte Raditſch die Bedingung gz ien 
Wojwodina, der Batſchta, Dalmatien, ern 
Herzegowina und Slowenien das Recht eine g 
werde, die Einigung mit Kroatien oder m = 
bien zu vollziehen. g ahh 
Ob nun einzelne Teile dieſes Program eit 
ſchwächt oder verſtärkt werden, dürften ey 
allernächſten Tage zeigen. Tatſache Ye wir 
daß es im weſentlichen beibehalten wer 
Aber erſt dann, wenn die kroatiſchen For bie 
und damit die Forderungen der neuen Want! 
aller Oeffentlichkeit publiziert find, beg 
große Kampf, auf den mit Spannung 
wird. Belgrad wird dann zu antwor 


Von ſeiner Antwort hängt die weitere enter Hy 


Slowenen ab... 
— 


Reſſortwechſel im Minijfeci”! 

Miniſter Moraczewſki hat, wie Kals 
ſchau gemeldet wird, ſeine Amtsgeidäfie y 6 
vertretender Premier dem Finangminif 9 
Homicz übergeben. {i 


Poſen. den 16. Auguſt. 


Db reiches Glück dir zugemeſſen, 
b kummervoll dein Schickſal iſt, 
Die Mutter darfſt du nicht vergeſſen, 
Damit du nicht auch Gott vergißt. 
Treu ſollſt im Herzen du ſie halten, 
Wie dir es auch im Leben geht, 
Sie lehrte dich die Hände falten 
And ſprach dir vor dein erit Gebet. 
Albert Träger. 
. 


Vor der Stadt. 
t klingt von fernher noch Radau der haſten⸗ 
b Sh aßen. die Ihr, nun am Rande der Stadt, 
Anne uch habt ... und die Muſik der Stille 
a‘ mit dem Radau zuſammen zu einer Melo- 
e deren Zärtlichkeit noch nicht die Zärtlichkeit it, 
r ſucht. Die ſchwebt zwiſchen Bäumen, über 
dungen, über einem Raſen von Moos. Ihr 
ſie fühlen, wenn Ihr die Wieſen über⸗ 
n, die zwiſchen der Stadt und dem Wald⸗ 
dom liegen und die nun im Abenddämmer und 
bur Denden Wind bewegt find wie die Waſſer 
. Weiher. 
EH iſt Sommer. Duft von Heu wird durch die 
und getragen, Blütenduft von Gärten, Erdgeruch. 
und es iſt Abend. Die Vogellaute werden kleiner 
iber Mein an Zahl. Bald flimmert hinter euch, 
12 den Dächern, der Lichterglanz der Straßen 
ten den Himmel. Und bald glänzen die Liebes⸗ 
* der Glühwürmchen im Dunkel, das tiefer 


erdet 
Gritie 


122 Vorwärtsſchreiten dringt Ihr weit und weiter 
de, e Stille, und bald geht Ihr vom Pfad ab, auf 
Teppich der Wieſe. Leije wollt Ihr fein und 
lich. Neben euch zieht der Sand des Weges, 
begleitend, durch Wiejendunfel feine helle 
angenlinie. 
iſt Abend. Hinter euch, auf einem Turm, 
wert ein Uhrwerk eine Stundenzahl. Eine 
tte Uhr fällt ein mit ihrem Schlag, eine dritte 
Vierte, und eine Minute lang mufiziert das 
„*iter der Uhren über der Stadt, dringt vor und 
die Stille, zerreißt euren Frieden. Die 
rollen nach . . . es ift, als ob das Stunden⸗ 
„das dem Augenblick beſtimmt, zur Stunde 


er nicht denken an Zeitgebundenſein! Ihr 
den Wald erreicht. Zwiſchen den Baumreihen 
for et ſich der Pfad vom Wieſenhalbdunkel in die 
Ir Nacht des Waldes, verliert ſich und gibt euch 
ten an des Waldes Heimlichkeit. 
och den Wald gehen in der Nacht, wenn es 
Schatten gibt, ſondern nur Dunzel — durch 
Dunkel taſten und dann hinſinken auf ein 
liter, ſchweigen und warten — bis nämlich 
dem Auge fih die Wirklichkeit erkenntlich macht 
Schatten und Lichtgeflimmer in den Baum⸗ 
— und dann die Stille ganz empfinden, 
ptlichſte Muſik iſt — und die Waldnacht aus⸗ 
Ren, all ihren Frieden, allen Duft und allen 
dum und das Verlorenfſein am Frieden, 
und Traum .. wie gibt das eurer Ruhe 
und eurer Freude Größe! 
um mag es fein, daß über euch, zwiſchen den 
tönen, aus dem winzigen Lichtgeflimmer 
x bella wird des Sternenhimmels, den Ihr 
Öle er Weite nicht fehem könnt, und daß der 
denhimmel aus dem Wald euch lockt, auf den 
mpeg, darüber der Himmel frei gedehnt mit 
bildern und Glanz ... und daß das Ge- 
des Himmels mit dem Lichtgeflimmer der 
ſich zu einen fucht, der Stadt, der Ihr nun 
entgegengeht, darin Ihr zu Hauſe feid, ein⸗ 
t in das Getriebe und preisgegeben dem 


4 Riefe 
ut oder 
n. 
au w 
einze 


te man durch eine tägliche Heimgym⸗ 
ne Teile feines Körßers und damit 


zwnggymnaſtik“. 
El 


erziehung. 
gen. 
heft 


atiſche, klare Körperſchulung bedeutet, 
en ahig vom Leichten und Einfachen zum 
Hd Komplizierten 7 die dem 
ô fti en Anleitung gibt, mit kurzem Zeit⸗ 
enigſtens eine gewiſſe Gelenkigkeit zu 
und die dem Freude des Sports die 
Sen Uebungen aufzeigt, die für ſeine 
bung notwendige Grundlage ſind. Das 
ch it außerordentlich Sehenswert und 
fur jeden. 


Nutzen 


y N PL y S 
chwimmen-der wahre Chauensport 
Kaum eine andere Leibesübung gibt den Frauen so vollendete Schön- 
heit wie das Schwimmen. Gute Schwimmerinnen haben immer eine 
schöne Gestalt und — wenn sie vorsichtig sind, eine wundervolle Haut. 
Die meisten müssen jedoch vorsichtig sein, um Schädigungen des Teints 
durch Sonne und Wasser vorzubeugen. Die Vereinigung der beiden 
ElidaCremes ist das ideale Mittel, um die Haut zart und fein zu erhalten. 


Vor dem Bade und am Abend Z/ida Coldcream; nach dem Bade und zu jeder 
Stunde des Tages, bei Sonne und scharfem Wind Elida Jede Stunde Creme. 


ELIDA 


Ihr geht der Stadt entgegen, aus der Ihr für 
dieſen Abend in die tiefite Stille des Waldes ge- 
flohen, um Atem zu holen nach einem Weg, der 
euch atemlos machte ... und wenn nach wenigen 
Nachtſtunden der Lärm des neuen Tages anhebt, 
ſeid Ihr gewappnet mit Ruhe, die Ihr gefunden 
auf Wieſenwegen, zwiſchen Bäumen, auf einem 
Raſen von Moos. f ; 

Ihr müßt nicht weite Reifen tun, um Ruhe und 
Freude zu finden. Ihr findet ſie vor der Stadt. 

Ludwig Leonhard. 


Muſikaliſche Scherze. 

Der Komponiſt Mahler war eines Tages auf 
der Bühne eines Leipziger Theaters und ſteckte ſich 
in aller Harmloſigkeit eine Zigarre an. Sofort 
ſtürzte der Feuerwehrmann auf ihn zu: „Sie, 
hören Sie, das Rauchen iſt hier verboten, das 
koſtet 5 Mark Strafe.“ „Aber i bitte Sie,“ er⸗ 
widerte der gemütliche Wiener, „i bin doch der 
Mahler!“ — Aber er kam bei dem ſächſiſchen 


n ganzen Körper kräftigen und ſich durch dieſe 
r E atat ein gutes Stück Naturarbeit erſetzen 
kann, ebenſo hat man 0 Wege für die natür⸗ 
liche Körperſchwungarbeit gefunden. Durch die 
Erkenntnis des Weſens vom Schwerpunkt und 
feiner Bewegungsgeſetzlichkeit ſtellten ſich die Ans- 
bildungswege in der Gymnaſtik von ſelbſt ein. 


ig der Schwerpunkt, jo muß der Körper mit⸗ 
fallen, ſchnellt er nach oben, ſo federt auch der 


Körper nach oben, ſchwingt er nach vorn, ſo auch 


der Körper, und wird er zurückgeriſſen, ſo muß 
auch hier der Körper folgen. So ſelbſtverſtänd⸗ 
lich dieſe Tatſachen auch ſind, wird ihre Durch⸗ 
führung für viele doch außerordentlich ſchwierig, 
wenn ein ganz natürlicher und unwillkürlicher 
Ablauf der Bewegung gefordert wird. Ein Ab- 
lauf alfo, bei dem der Körper ohne Willens ſpan⸗ 
nung und Krafteinſatz nur den natürlichen Ge⸗ 
ſetzen des Schwunges und der Schwere folgt. 
Haben Wille und Krafteinſatz den Antrieb zu 
einem Schwung gegeben, ſo muß ſich dieſer ohne 
jegliche ar an e von ſelbſt ausſchwin⸗ 

n. Alſo ähnlich dem Schlittſchuhläufer, der nach 
räftigem Abſtoß ſeinen Bogen auf dem Eiſe bis 
zum völligen Aufhören der Antriebskraft ausläuft, 


Dieſe Art des natürlichen Schwingens iſt ganz 
anders, ja ſogar entgegengeſetzt der Art, bei der 
die Schwünge und Körperbewegungen durch Willen 
und Kraft geleitet werden. Letztere Art, die ſich 
ewiſſermaßen innerhalb der bon intellektueller 
ar beſtimmbaren Grenzen bewegt, gehört 
um Beſtand jeder bisherigen körperlichen Aus⸗ 
ildung — ſei es der Schulerziehung, ſei es der 
ymnaſtiſchen Syſteme. Dieſe Bewegungen und 
Schwünge ſind Kraft⸗ und Willensſchwünge, alſo 
Bewegungen, die künſtlich erzeugt werden und in 
freier Natur, bei Tier und Menſch, nicht vor⸗ 
kommen. Zur Erklärung der Unterſchiede dienen 
in dieſem Bu die Schwünge mit Kraft: und 
Willensbeherrſchung. 


Feuerwehrmanm an den Unrechten. „Sie härn 
Se, mein Kuteſter, ob Sie der Maler find oder 
der Lackierer, dees ijt mer heechſt ſchnuppe, — 
aber geroocht wärn derf hier nicht!“ S 


Als Kurioſum im Muſikleben dürfte auch zu er: 
wähnen fein, daß der Komponiſt Reger ſeiner⸗ 
zeit zum Ehvendoktor der Medizin “ernati 
wurde, mit der Begründung, daß ſeine Muſik ſo 
unendlich viel Kranken wohl getan hat. Als aparte 
Neuerſcheinung auf muſikaliſchem Gebiet könnte 
die „Pfeifende Auſter“ angeſehen werden, von der 
uns der Engländer Boulenger erzählt. Bei einem 
Auſternhändler fand ſich eine Auſter, deren Schale 
ein merkwürdig geformtes kleines Loch aufwies. 
Strömte beim Ausatmen das Waſſer durch dieſes 
Loch, ſo entſtand ein pfeifender Ton. Die muſi⸗ 
kaliſche Auſter hat das allgemeine Inteveſſe des 
Publikums erregt. Ob es ſich hier um eine ein⸗ 
malige Erſcheinung handelt oder ob es wirklich 
eine pfeifende Auſternart gibt, verrät uns Bon- 
lenger nicht. ' 


In der Schwunggymnaſtik handelt es ſich aber 
um Naturſchwünge, alſo um Bewegungen, bei 
denen Wille und Wunſch nur kraftvolle Antriebe 
geben, die Bewegung ſelbſt aber ſchwingend, 
ließend und weder durch Kraft verſtärkt noch ge⸗ 
hemmt wird. Iſt die Bewegung im Fluß, bleiben 
Verſtand, die vorgefaßte Abſicht, der Willensbefehl 
vollkommen ausgeſchaltet, ſo daß nur ein Etwas 
Kine bleibt, das ſich nicht meſſen läßt: das Ge- 
hl. 


Die einmal abgeſchwungene Bewegung bleibt 
alſo völlig unbeherrſcht. Dies iſt das Neue, dem 
verſtandes⸗ und willensbeherrſchten Menſchen faſt 
unbegreiflich. Hier liegt auch die Urſache der 
Gegnerſchaft, denn alle ſcharf intellektuell einge⸗ 
ſtellten Menſchen werden die Vorteile nicht ver⸗ 
ſtehen, obwohl gerade für ſie dieſe Art der Gym⸗ 
naſtik notwendig iſt — jo notwendig wie Leben und 
Arbeit in freier Natur. Naturerleben und 
Schwünge — beide ſind Natur, beide bringen ſie 
außen im Körper und innen im Seelenleben den 
Menſchen zum nakürlichen Urgrund zurück. 

Die Körperſchwünge erfordern jedoch Vorbedin⸗ 
gungen für den entwöhnten Menſchen. Sie kön⸗ 
nen nur von einem in allen Teilen gelockerten 
Körper ausgeführt werden. Neben der Lockerung 
von Muskeln, Sehnen und Gelenken iſt die Be⸗ 
weglichkeit der Wirbelſäule und des Beckens aus⸗ 
ſchlaggebend für alle natürlichen Bewegungen. 

Vorarbeit im einzelnen iſt alſo auch hier nötig, 
um zur natürlichen Bewegung im ganzen zu 
kommen. Bei einigen wird ſie mehr Zeit erfor⸗ 
dern, bei anderen weniger. Dies hängt von der 
Artung des Menſchen ab. Die Verbildung der 
Körper und Menſchen zwingt vielfach zu mehr 
oder weniger langer Vorbereitung, ähnlich wie 
auch der Künſtler das Handwerklich erlernen muß 
Ohne Etüden wird der Muſiker nichts erreichen. 
Vorübungen und Technik ſind Mittel gum Zweck, 
dürfen aber ag Selbſtzweck ſein. 2 eg Wor- 
übungen und Lockerungen follen die ünge 


Beilage zu Nre. 187 


Auch der Nachtigallenſang im Grammophon 
dürfte eine mehr oder weniger reizvolle, jedenfalls 
aparte, Neuerung darſtellen. Daß es einmal 
kommen mußte, war ja vorauszuſehen, und es 
wundert uns kaum, daß eine engliſche Schall⸗ 
plattengejellichaft ſich den Verſuch, die Prima- 
donna der Wälder auf die Schallplatte zu bannen, 
nicht hat entgehen laſſen. Man erzählt ſich, daß 
für den Pau eines, auf ein Auto montierten für 
die Aufnahme geeigneten Apparats die Kleinigkeit 
von 200 000 Mark ausgegeben wurde. Dieſe Idee 
ich auch ſchon von dem italieniſchen Komponiſten 
Roſpighi ausgenützt worden, der bei ſeiner 
ſymphoniſchen Dichtung „Pinien von Rom“ eben- 
falls die grammophoniſche Wiedergabe des Nach⸗ 
tigallenſanges verwertet. Hier liegen wieder 
allerlei Möglichkeiten, die zum Teil ans Groteske 
ſtreifen. Und es muß natürlich der Einwand er⸗ 
hoben werden, daß eine ſolche Verquickung von 
Naturſtimmen mit den Darbietungen der Inſtru⸗ 
mente mit Kunſt nicht das geringſte mehr zu tun 
haben, ſelbſt wenn der Eindruck vielleicht recht 
hübſch ift. Solche Dinge find eben nur artiſtiſche 
Leiſtungen und haben allenfalls den Wert eines 
aparten Einfalls. Für eine Jagzzkapelle aber 
geben ſie neue Variationsmöglichkeiten, da Jazz 
ja nichts anderes iſt, als die geſchickte Ausnutzung 
muſikaliſcher Einfälle. Man kann ja bekanntlich 
mit fait allen Gegenſtänden Muſik machen. Wir 
haben wohl alle ſchon auf verſchieden gefüllten 
Weingläſern ſehr nette Melodien ſpielen hören; 
daß man auf dem Kamm blaſen kann, ift bekannt. 
Die muſikaliſchen Clowns, die in Zirkus und Va⸗ 
rietés häufig auftreten, überbieten ſich neuerdings 
in originellen Ideen. Mit das Hübſcheſte, was 
ich auf dieſem Gebiet gehört habe, war in einer 
Caféhauskapelle in Hamburg ein Muſiker, der auf 


einem ſogenannten Fuchsſchwanz (der langen 
Bandſäge) wirklich reizende Lieder ſpielte, die 
einen vollen und ſchönen Ton hatten. Damit 


ſcheint bewieſen, daß allen Dingen ihre Muſik und 
Melodie innewohnt, wenn wir ſie nur herauszu⸗ 
holen verſtehen. Vielleicht fühlen ſich muſikaliſche 
Menſchen angeregt, die Gegenſtände ihrer Umge⸗ 
bung auf ihre Muſikgehalte auf die Probe zu 


ſtellen. 
— — 


Die Karkoffel. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Von allen Nahrungsmitteln iſt uns keines ſo 
unentbehrlich wie die Kartoffel. Wenigſtens 
denkt der Norddeutſche das unbedingt; die Stel⸗ 
lung des Süddeutſchen und beſonders des Oeſter⸗ 
reichers iſt etwas anders geartet; man ißt dort 
Kartoffeln nicht in ſolchem Ausmaß wie in 
Norddeutſchland. Jedenfalls vermögen wir uns 
nur ſchwer die Zeit vorzuſtellen, da es noch keine 
Kartoffeln gab, und es könnte uns etwas beun⸗ 
ruhigen, wenn Gelehrte behaupten, daß ihr Aus⸗ 
ſterben nicht ue ee ſei. Wenn wir be⸗ 
denken, daß man bei der erſten Bekanntſchaft mit 
der Kartoffel, die 1581 Drake und 1586 Sir Walter 
Raleigh vermittelten, ihr mit dem Argwohn ent⸗ 
gegentrat, daß jie giftig fei, da fie ja zu den 
Nachtſchattengewächſen gehört, ſo ſchüttteln wir 
heute, da fie Volksnahrungsmittel geworden ijt, 
über dieje Vorurteile den Kopf. Sie wurde jedoch 
in den eriten Jahren in den verſchiedenen Ländern 
nur als Luxusgemüſe angebaut, etwa wie wir 
heute Axkiſchöcken bauen. Grit als nach dem 
30jährigen Kriege die Felder Deutſchlands vers 
wüſtet waren, entſchloß man ſich, es mit der Rar- 
toffel zu verſuchen. Man kann alſo behaupten, daß 
ohne den 30jährigen Krieg die Kartoffel nie ihre 

tige Verbreitung erlangt hätte. In den drei 
Jah underten, ſeit ſie bei uns Heimatrecht er⸗ 
worben hat, haben wir ſie ſchätzen gelernt; in 
beſonders armen Gegenden, wo auf magerem 
Boden nichts wächſt, als die Kartoffel, ift ſie oft 
ſogar die einzige Nahrung der Bewohner, und hier 
zeigen ſich ihre Mängel, denn aus ihrer chemiſchen 
neee ergibt ſich, daß bei der Armut 
der Kartoffel an Eiweiß und Fett eine ae 
haltige Zukoſt oder eine A mit eiweiß. 
oder fetthaltigen Stoffen unerläßlich ift. Mit 


und alle Lebensbedingungen naturverbunden und 
organiſch richtig werden. 

Die Körperſchwünge erfaſſen den ganzen Körper 
gleichzeitig. Bei ihnen gibt es keine Einzelbewe⸗ 
gungen. Die Bewegungen rollen und ſchwingen 
von den Beinen bis zu den Händen hinauf. So 
wie rhythmiſche Wellen durch den Körper des 
laufenden Rehes oder Pferdes ſchwingen, ſo wie 
dieſe Wellen der Spannung und Löſung durch den 
Körper des freien Naturmenſchen laufen, genau 
jo muß der Körper in der gymnaſtiſchen Schwung 
übung nach unten und oben, nach vorn und hinten 
ſchwingen. 

Ein fortdauernder ſchneller Wechſel von. Kraft: 
geben des Körpers — von Spannung, Energie 
oder Willen — zum völligen Löſen des ſchwin⸗ 
enden Teiles — von Entſpannung, Willensaus⸗ 
ſchaltung und Gefühl — iſt das Kennzeichen der 
natürlichen Schwünge. So wecken ſie das Emp⸗ 
nden für die natürliche Verteilung der Kräfte: 
annung und Löſung, Wille und Gefühl, Ein⸗ 
5 und Ausatmung. 
en Schwüngen liegt kein Rhythmus paſſiver 
Art, keine 1 an unbeherrſchte Gewalten; 
das kann erſt bei einer Steigerung dieſer natür⸗ 
lichen Bewegungen bis zu rhythmiſcher Gym⸗ 
naſtik und Tanz eintreten. Der Wille gibt ja 
immer von neuem die Antriebsrichtung, er be⸗ 
ſtimmt, in welcher a (e Löſung und der 
Schwung zu erfolgen haben. Die Schwünge 
machen keinesfalls willen⸗ und haltlos, ſie ſind 
durchaus nicht weichlich. Sie ſind auch weder 
weiblich noch männlich betont, denn dies hängt 
ganz von dem Ausführenden ſelbſt ab. Werden 
die Schwünge von kraftvollen Antrieben geleitet, 
ſo werden dieſe das Gepräge geben; ſind die An⸗ 
triebe weniger betont, jo werden die Schwünge 
weicher wirken. Wie in der Natur alle Bewegun⸗ 
en von demſelben Lebens- und Naturrhythmus 
lebt jmd, jo jind die Körperſchwünge für Frauen 
wie für Männer geeignet. 5 


Kartoffeln allein kann ſich der geſunde Menſch 
nicht ernähren. Wohl aber ſind Kartoffeln ein 
wichtiger Beſtandteil. Die Hausfrau muß daher 
für gute Kartoffeln in ihrem Haushalt ſorgen. 
Für den Winter ſollte ſie ſtets den Bedarf an 
Kartoffeln im Herbſt einkaufen, niemals aber 
Kartoffeln ohne vorherige Kochprobe nehmen. 
Gute Kartoffeln müſſen in Größe und Farbe 
gleichartig ſein und ſich feſt anfühlen. Die Haut 
muß glatt, dünn und ohne Narben ſein, das Fleiſch 
nicht bunt. Eine abgeſchnittene Scheibe, gegen 
das Licht gehalten, darf nicht durchſichtig ſein. 
Achtet man ſorgfältig auf dieſe Kennzeichen, ſo 

~ kann man ſicher fein, eine gute Winterfartoffei 
zu bekommen. Die Kartoffeln werden in trockenen 
Kellern in Kiſten aufbewahrt. Sobald ſie zu 
keimen beginnen, muß man ſie tüchtig rühren, ſo 
daß die Keime abknicken. Die Kartoffelſchalen 
ergeben getrocknet ein gutes Material zum Feuer⸗ 
anzünden. Im ländlichen Haushalt ſind ſie als 
Viehfutter, gekocht auch als Hühnerfutter, zu ver⸗ 
wenden. 


Kaum ein Nahrungsmittel kann man bielſei⸗ 
tiger zubereiten, als gerade die Kartoffel. Die 
jungen Kartoffeln wird man vorwiegend in der 
Schale kochen; man ſetzt aber auch dann dem 
Waſſer etwas Salz zu (10 Gramm Salz auf 
1 Liter Waſſer), nach Geſchmack kann man dem 
Kochwaſſer Kümmel oder Peterſilie hinzu⸗ 
tun; man macht den Geſchmack der leicht etwas 
weichlichen jungen Kartoffel dadurch kräftiger. Man 
ſetzt ſie ſtets in kaltem Waſſer auf, Sobald ſie 
gar ſind, werden ſie abgegoſſen, geſchwenkt und ſo 
lange leicht zugedeckt auf eine heiße Stelle ge⸗ 
ſtellt, bis ſie ganz trocken ſind. — Will man die 
Kartoffeln ſchon vor Tiſche ſchälen, ſo kann man 
die 5 Kartoffeln in 20 Gramm zer⸗ 
laſſener Butter und einem Eßlöffel feingehackter 
Peterſilie über dem Feuer ſchwenken; dieſe ſoge⸗ 
nannten Schwenkkartoffeln find beſonders zu ges 
kochten Fiſchen ſehr beliebt. 


Die häufigſte Zubereitungsart iſt die Salz⸗ 
kartoffel, zu der man die Kartoffel ſchälen und 
in gleichmäßige Stücke ſchneiden muß, worauf ſie 
in Salzwaſſer (10 Gramm Salg auf % Liter 
Waſſer) gar gekocht werden. n rechnet auf 
die Perſon ein halbes Pfund Kartoffeln. Die 
Reſte der Salzkartoffeln kann man am beſten 
zu Kartoffelbrei verwenden. 


Eins der delikateſten Gerichte, die wir über⸗ 
pan haben, find rohgebratene Kartoffeln, die 
ogenannten Pommes frites oder Pommes ſouff⸗ 
Iced. Die Kartoffeln werden geſchält und in 
fingerdicke Streifen geſchnitten oder zu Kugeln 
ausgeſtochen. In einem eiſernen Topf wird ein 
Pfund Backfett erhitzt; man tut fünf trockene 
Erbſen hinein, die die im Fett enthaltene Feuch⸗ 
tigkeit aufſaugen und das Gelingen aller in Fett 
gebackenen Speiſen günſtig beeinfluſſen. Die ge⸗ 
ſchnittenen Kartoffeln werden gewaſchen, mit einem 
leinenen Tuch abgeiodnet und in das heiße Fett 
eworfen. Sie müſſen darin gar werden, vis 

eine hellgelbe Farbe erlangt haben. Während 
des Backens bewegt man ſie mit der Schaum⸗ 
kelle, damit ſie nicht anſetzen. Sobald ſie hell⸗ 
elb orden ſind, nimmt man ſie aus dem 
det eraus und läßt fie auf einem Sieb aus⸗ 
ühlen. Das Fett erhitzt man unterdes von 
neuem, bis man einen leichten blauen Dunſt auf⸗ 
ſteigen ſtieht. Nun gibt man die Kartoffeln von 
neuem hinein und läßt fie unter ſtändigem Rüh⸗ 
ven jo lange backen, bis ſie goldbraun und kunſpe⸗ 
rig geworden ſind. Dann müſſen ſie auf einem 
Durchſchlag abtropfen, werden auf heißer Schüſſel 
angerichtet und mit Salz überſtreut. Sie müſſen 
raſch gegeſſen werden; langes Stehen vertragen 
fe nicht, find aber die 1öftlichſte Zuſpeiſe, die 
man ſich zu feinen Gemüſen und Braten nur 
wünſchen kann. 


Die beliebten Bratkartoffeln bereitet man am 
beſten aus in der Schale gekochten Kartoffeln, die 
man abzieht, in dünne Scheiben ſchneidet und in 
gebräunter Butter, mit Salz beſtreut, hellgelb 

brät. Man kann nach Geſchmack auch eine klein⸗ 

geſchnittene Zwiebel oder einen Teelöffel gehackten 
Schnittlauch hinzutun. Kleine runde Kartoffeln 
bräunt man unzerſchnitten, überſiebt ſie, wenn 
ſie ſchön braun geworden ſind, mit Puderzucker 
und einer Priſe Salz (10 Gramm Puderzucker 
auf ein Pfund Kartoffeln), und läßt ſie dann noch 
fo lange braten, bis fie glänzend braun find, 


Der Körperſchwung bietet ſich jedem Menſchen 
als Freund. Dem jungen Menſchen wie dem 
alten, dem Manne wie dem Weibe, dem 
Schwachen wie dem Starken, dem Geübten wie 
dem Ungeübten. Die Schwunggymnaſtik erfordert 
nur wenig Kraft, kann auch ſehr wohl ohne 
Unterricht erlernt werden. Sie iſt keineswegs 
nur für wenige Volks⸗ und Fachkreiſe. Wohl 
fehlt den Schwüngen das Erlebnis des Wider⸗ 
ſtandes, dafür aber gs fis, ein tiefes, den 
meiſten gänzlich unbekanntes Bewegungserlebnis, 
das ſich bis zu einer Schwungbegeiſterung ſtei⸗ 
gern kann. Selbſt der Ungeübte vermag die Ge- 
walten Her Erlebniſſe zu verſpüren, wenn auch 
die Technik noch unvollkommen beherrſcht wird. 
Die Erfriſchung des Körpers und die Freude 
geben ein ſtarkes Empfinden, was ſelbſt von den 
Gegnern Ses ben wird. : 

o werden die Schwünge Wunder wirken und 
die unerläßliche Ergänzung jeglicher körperlichen 
Ausbildung bilden. In rer erfaſſen wir das 
eigentliche Weſen der dynamiſchen Gymnaſtik. In 
ihnen liegt eine Naturverbundenheit, die einpräg⸗ 
ſam und ſichtbar aus dem 3 Körper, 
wie aus den neugeformten Lebens» und Arbeits⸗ 
bewegungen ſpricht. Ihre Krönung findet dieſe 
Gymnaſtik in dem, was dem größten Teil der 
Menſchheit heutiger Zeit ſo ſchmerzlich ermangelt: 


in der Erweckung ſeeliſcher Kräfte. 
— — 


Rota. 


Eine Geſchichte aus Peru. 
von Ventura Garcia Calderon. 
„Verzeihung. Taita! Verzeihung! 
b ser 
„Wer denn?“ 
„Die Vicunas.“ 5 gi 
Der Beſitzer der Hacienda, Don Sebaſtian Ca- 
bral, ſprana fluchend aus feinem Bett. Vom 


Sie 


ſind 


-> Pojener Tageblatt + 


Die Gı..amernte, 


Das Grummet, Grumt, Oehmd, Afterheu, 
Nachmahd tjw., wird gewonnen aus dem zweiten 
Grasſchnitt der Wieſen, wogegen der erſte 
Grasſchnitt das Heu ergibt. War die Heuernte 
ſchlecht, ſo vertröſten ſich die Landleute auf eine 
gute Grummeternte und ſagen: „Eine gute 
Grummeternte oder Grumt iſt abgeleitet von 
gruen mat, Grunmad oder Grünmahd, weil der 
zweite Graswuchs auf den Wieſen nicht wie der 
erſte ausreift, ſondern unreif geſchnitten wird. 


Der in Süddeutſchland gebräuchliche Ausdruck 
Oehmd ſtammt von Ohmat und Ohmt, was ſo viel 
heißt wie: Ueberbleibſel. Oehmd bedeutet alſo 


das Ueberbleibſel der Wieſen. Im allgemeinen 
gilt das Grummet für wertvoller als das Heu, doch 
zeigen ſich dabei große Unterſchiede. Ging dem 
Grummetſchnitt eine lange Trockenperiode vor⸗ 
aus, ſo konnten gerade die beſten Grasarten 
nicht recht zur Entwicklung kommen, und das 
Grummet iſt dann nicht ſehr viel wert. Gutes 
Grummet wird hauptſächlich an trächtige Tiere 
und an Maſtvieh verfüttert. 
— — 


X Zeitweilige Schließung des Bahnhofs Poſen⸗ 
Weſtſeite. Die Eiſenbahndirektion macht bekannt, 
daß vom 20. d. Mts. ab der weſtliche Per- 
ſonen bahnhof bis auf weiteres ge⸗ 
ſchloſſen wird. Der Ein⸗ und Austritt wird 
lediglich durch das Hauptbahnhofsgebäude vor ſich 
ehen, in dem auch nur der Verkauf von Fahr⸗ 
arten erfolgt. 

X Der Bau des Gebäudes der Poſtſparkaſſe 
an der Ecke der Glogauer- und Bukerſtraße ift 
am Dienstag mit den Vorbereitungen zu den 
Fundamentierungsarbeiten begonnen worden. 
Der Bau ſoll bekanntlich bis zum Beginn der 
nächſtjährigen Landesausſtellung fertiggeſtellt ſein. 

X Die Damenfriſeure haben beſchloſſen, ihre 
Preiſe zu erhöhen, zugleich auch die Gehilfenlöhne 
zu erhöhen, die ſeit 1925 unverändert beſtehen. 

x Halbmaſt geflaggt haben die Kommandantur 
und Intendantur anläßlich der geſtrigen Beer⸗ 
digung des auf jo tragiſche Weiſe ums Leben 
ekommenen Oberleutnants d. R. Witold F ran- 

iewicz. Der Verſtorbene arbeitete in der 
Intendantur. 

x Feſtgenommen wurden ein Stefan Jak ⸗ 
rzewſki, wohnhaft Wiezowa 9 (fr. Turmſtr.), 
und ein Staniſtlaw Pewſki, wohnhaft Za 
Bramka 11 (fr. Torſtr.) in dem Augenblicke, als 
fie falſche 5 Zloty ⸗Scheine unter die Leute 
bringen wollten. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden einem Razi- 
mierz. Sowinſki, wohnhaft ul. Fr. Ratajczaka 
37 (fr. Ritterſtr.) aus ſeinem Hühnerſtall in Görna 
Wilda 11 (fr. Kronprinzenſtr.) 80 Hühner; aus der 
8 eines Guſtyniak in der Wierzbiecice 
30 (fr. Vitterſtr.) der dort wohnhaften Franciſzka 


Ciolek ein größerer Poſten Wäſche, 4 fülberne 
Löffel, ein Paar 1 Lackſchuhe und 18 Zloty; 


einer Maxjanne ichalowicz, wohnhaft ul. 
Zupańjti (fr. Hohenloheſtr.) Damen⸗ und 
Herrenwäſche im ſamtwerte von 480 Zloty; 
einem Martowjti am Waly Leſzezynſtiego 
(fr. Kaiſer⸗Ring) eine größere Menge Bijouterien; 
aus der Tiſchlerwerkſtatt eines Wiadyſlaw Za⸗ 
trzewjt auf dem Güterbahnhofe verſchiedene 
Poſten Fournierhölzer im Geſamtwerte von 600 bis 
700 Zloty; aus der N eines Jan Bu» 
dzynſki in der ul. Wyſpiauſkiego 8 (fr. Harden⸗ 
bergſtr.) ein heller Sommermantel, eine karierte 


Hofe, ein ſchwarzer Anzug ein Damen⸗Plüſch⸗ 


ter aus konnte er beobachten, wie fje in voller] fün 
Nah 2 ; Sien, nur von feinen Hunden begleitet, da weder 


Flucht nach den Schneefeldern galoppierten. 

Alles 2 verloren! Sechs Monate unausge⸗ 
ee Mühe, um ſie ganz allmählich, ganz ſanft 
omeit zu zähmen, daß man fie mit dem Alpaka 
kreuzen konnte — nur ſo erhält man die wärmſte 
Wolle der Welt. Bleich vor Aerger ergriff Don 
Sebaſtian ſeine in eine dicke, gedrehte Schnur aus⸗ 
laufenden Zügel, die er ſtets ins Schlafzimmer 
mitnahm, ſtürmte in den Patio und peitſchte brutal 
die dort knieenden Indianer. 

Schon nahe dem Himmel, deſſen blaſſer Mond 
ihr Vlies mit ſeinem Schimmer übergoß, erreichten 
EE 
ie e inner t it 
ed Hacienda geblieben, ohne einen Verdacht auf⸗ 
kommen zu laſſen, daß ſie ſich immer noch nach den 
einſamen Weiten der Anden ſehnten, nach den 
dürftigen Kräutern der Puna, trocken und küm⸗ 
merlich im Vergleich zu dem ſaftigen Gras, das ſie 
hinter den Zäunen erhielten 

Einige Monate noch, und Don Sebaſtian Cabral 


würde dieſe Pacovicunas gehabt haben, deren 


Kreuzung einzig und allein in längſt vergangenen 
Zeiten einem Prieſter auf der Hochebene von Huno 
peung war. So aber mußte man vom nächſten 

rgen ab von neuem die Jagd beginnen, mußte 
wieder den Indianern die ſchlimmſten Züchtigun⸗ 
gen androhen, denn zweifellos hatten ſie die Tiere 
abſichtlich entkommen laſſen. 

Die Jagd auf Vicunas — das wußte Don Se⸗ 
baſtian — iſt nicht leicht. Von allen ſcheuen und 
in raſendem Galopp abgehenden Tieren hut keins 
von der Natur nervigere Beine erhalten. Bei ihrer 
Verfolgung ermüden Vollblutpferde und die ge⸗ 
wandten Hunde, die es an Lebhaftigkeit mit den 
Vizcachas aufnehmen. Und in der ſchneebedeckten 
Sierra, ihrer Domäne, ift fie noch ſchwieciger. 
Deſſenungeachtet ſtiea Don Sebaſtian Cabral um 


Die gute Küche 


sorgt für das Wohlbefinden der ganzen Familie 
u. bringt nur nahrhafte und wohlbekömmliche 
Speisen auf den Tisch, bei denen Schmackhaf- 
tigkeit Grundbedingung ist. 
den Ruf „gute Küche“ zu führen in Anspruch 
nehmen, wenn Sie Ihren lisch durch Nachspeisen 
aus Dr. Oetker’s Puddingpulver bereichern 


Auch Sie können 


Dr. August Oetker, Oliva 
maite, ein Dawen- Sommermaniel, mehrere 
Kleider und Wäſche im Geſamtwerte von 1500 21. 

X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 
bei bewölktem Himmel 18 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 17. Auguſt: 4.46 Uhr und 19.21 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Donnerstag, früh -+ 0,18 Meter, gegen 
+ 0,21 Meter am Mittwoch und Dienstag früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit 
Kalt der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 11. bis 18. Au- 
guſt. Altſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pölwiej⸗ 
ſta 1, Weiße Adler⸗Apotheke, ul. 27 Grudnia 18. 
Jerſitz: Mickiewicz⸗ Apotheke. Lazarus: 
Apotheke am Botaniſchen Garten, Glogowſka 28. 
Wilda: Kronen-Apotheke, Górna Wilda “i. 


X NRundfunfprogramm für Freitag, 17. Aus 
guſt. 16.40—17: Wirtſchafts⸗ und Finanzkommu⸗ 
nitate. 1717.25: geitſchriftenſchau. 17.25 bis 
17.50: Dr. Zaluſki: Der Sommerſport. 17.50 bis 
18: Pauſe. 18—19: Volkstümliches Konzert aus 
Warſchau. 19—19.20: Verſchiedenes. 19.20— 19.30: 
Sportkommunikate. 19.30 19.55: Dr. Lepkowfki: 
Die polniſche Malerei. 19.55 — 20.05: Landwirt⸗ 
ſchaftliches. 20.15—22: Sinfoniekonzert aus War⸗ 
ſchau. 22 — 22.30: Zeitzeichen. Kommunikate. 22.30: 
Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. s 7 


Gottesdienitordnung für die katholiihen Deutihen. 
à Bom 18. bis 25, Auguft. i 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: 
Breiigt und Amt, Nachmittagsandacht fällt aus, 
4% Uhr: Vortrag in Uſch⸗Neudorf. — Montag 
7% Uhr: Geſellenverem. — Dienstag. 7 Uhr: 
Jünglingsverein. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bentſchen, 15. Auguſt. Aus Anlaß der A m- 
neſtie ſind aus dem hieſigen Gefängnis allein 
15 Perſonen in Freiheit geſetzt worden. 
Die Zahl der Inſaſſen betrug durchſchnittlich 10 
bis 15 Perſonen. Es iſt eine Wendung zur Beſſe⸗ 
rung eingetreten, denn augenblicklich beherbergt 
dieſes Penſionat nur drei Perjonen.. N 

* Bromberg, 15. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonnabend ereignete ſich auf der Chauſſee 
Thor u- Bromberg bei dem Dorfe Rentſch⸗ 
kau ein ſchweres Automobilunglück. 
Das Auto des Schokoladenfabrikbeſitzers Kup⸗ 
czik aus Bromberg, wohnhaft Livoniusſtraße 9, 
das von dem Autoinhaber geführt wurde, fuhr in 
voller Fahrt gegen einen Chauſſeebaum, über⸗ 
ſchlug ſich und ſtürzte in den Chauſſeegraben: 
Fabrikbeſitzer Kupczik trug re Verwundungen 
davon, fein Bruder Franciſzek, der ſich ebenfalls 
in dem Auto befand, nur leichtere. Das Auto 
wurde vollkommen zerſtört. Die Urſache des 
1 ücks iſt in dem Verſagen der Steuerung zu 
uden. ` 

* Inowrockaw, 15. Auguſt. In der am Freitag 
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
wurde das neuerbaute Gebäude des Mädchengym⸗ 
naſiums vom „Schulverein auf den Namen M. 
Konopnicka“ für 295 000 21 durch den Magiſtrat 
als Eigentum übernommen. Der Magiſtrat ver⸗ 
pachtet das Gebäude dem genannten Verein auf 
zwölf Jahre zu einem 1 von 6000 21 
und übernimmt im Falle der Liquidierung des 


Vereins das ganze Gymnasium. ehnt wurde, 
der Anſtalt fir Verſicherung der Geiſtesarbeiter 


Uhr morgens in den Sattel, diesmal ganz 


Verſprechungen noch Hiebe es vermochten, den 
Sinn ſeiner Indianer zu ändern. Hatten ſie nicht 
am Abend vorher einen Kondor geſehen, der ein 
kleines Vicuna forttrug? .. Und man weiß, 
was das zu bedeuten hat! 


„Drei geſchickte Hunde können ein Cicuna, ohne 
ihm n zu tun, umwerfen, indem ſie es an 
feiner Wolle packen; derweilen brauft der Reiter 
herbei, um es im Handumdrehen zu feſſeln. Doch 
erſt muß man ſie ausfindig machen, dieſe bizarren 
Vicunas, die den elaſtiſchen oori der Puna in 
Unordnung bringen und in den d wie in eine 
Falle hineinſpringen. Ein Huſch — und nichts! 
Wo mögen fie fein? ... In einem Tal, den Mond 
erwartend, oder zuſammengedrängt unter dieſen 
mächtigen Kakteen der Einſamkeit? 

Don Sebaſtian Cabral galoppierte vergeblich den 
ganzen Tag. Erſt als die Abendſchatten fielen, 
ſetzte er ſich in eine verlaſſene Hütte, wo er recht 

ächtig getrocknete Kokablätter zu kauen anfing, 
die Kraft gaen und den Schlaf ohne böſe Träume. 
Und ſicherlich infolge dieſer Blätter hatte er nie⸗ 
mals weniger Ermüdung geſpürt. 

Gegen drei Uhr morgens erhob er fi, um den 
prachtvollen Mond zu ſehen, und ſeine in der 
Sierra geſchärften Ohren taten ihm kund, daß er 
er Zeit nicht verloren hatte. Ein ſehr zartes 

vihen drang bis zu ihm hin. Auf der kleinen, 
im Mondlicht gebadeten Ebene konnte er einen 
Trupp Vicunas mit dem leuchtendſten Fell be⸗ 
merken, hellgelbem Fell mit fahlen Flecken, aus 
dem man die herrlichſten Bettvorleger macht. Leiſe 
mahnte er ſeine Hunde, nicht zu bellen, nahm vom 
Sattel den langen Laſſo und warf die Schlinge 
nach dem Hals des nächſten Tieres, das kaum 
auswich. 


Konkurrenz für das Solbad erblickt. 


eine Parzelle zum Bau eines Hotels mit * 
anſtalt zu verkaufen, da der Magiſtrat hierin e 
Ueber die * 
gelegenheit der Ermäßigung des kommunalen 
ſchlags zur Umſatzſteuer wurde längere Zeit 
negativem Erfolg debattiert; der Zuſchlag wird 
der bisherigen Höhe aufrechterhalten. Auch W 
die Erhebung des 100prozentigen Zuſchlags zu 
Akziſegebühren vom Ausſchank alkoholiſcher 
tränke genehmigt. — Das Café nebſt 

ditorei an der Król. Jadwigi 34 (im Geb 
des Hotels Weiß), das ſich bisher im Beſitz Y 


rige Marjanna Wil mowicz, 
14 Tagen das Elternhaus verließ 
nicht aufzufinden iſt. — An Unte 
typhus find in Bakowo, Kreis Inowroclo 
fünf Perſonen, und zwar Angehört 
Saiſonarbeiterfamilien, erkrankt. Die Polig 
hörde hat Maßnahmen gegen eine Verbrel 
dieſer gefährlichen Epidemie getroffen. 
* Natel, 15. Auguſt. Geſtohlen wurde? 
Schmiedemeiſter Kowalſki, der gleich 
einen Gemüſehandel betreibt, ein ganzes 
Zwiebeln, außerdem Pfefferkraut und anderes : 
müſe. Der Schaden iſt beträchtlich. — Gret 
falls beſtohlen wurde das Dienjftmag 
chen des Juweliers Kleiber. Der Dieb ra gie 
eine Damenuhr und einen goldenen Ring. — Ti 
Roggen⸗ und Gerſtenernte iſt hier 
ziemlich beendet, und bei den meiſten Lefi 
wurde auch ſogleich mit dem Druſch begonnen. 
der Weizenernte muß noch einige Tage gew 
werden, da die letzten kühlen Tage das R 
des Weizens verzögern. — Eine Amerikare 
wollten zwei junge Burſchen von hier unn 
nehmen. Sie kamen aber nur bis Schwetz, ? 
wurden fie feſtgenommen und nach Haufe zur 
transportiert. j > . 
* Neutomiſchel, 14. at Am Be de 
mi ug der Blitz in Friedenau gis 
De Bot des Eigentümers Alfred Se 
fert ein. Da der Beſitzer 
dem Standesamt weilte 


d 


— 


Waſſer zu bringen, gelang es ihm, das Jeuer m 
löſchen, ehe großer Schaden entſtanden war. Gun 
verbrannte Bretter am Giebel und ein betau 
Schwein, das aber wieder zu fih kam, jo daß 
wohl mit dem Leben davonkommen wird, binn 
den Schaden des Llitzſchlages. 
* Sieradz, 15. Auguſt. Während des 
Jahrmarkts ſtahl die Zigeunerin St. Doli 
einem J. Mas lat deſſen gejamte, in ein Tal 
tuch eingewickelte Barſchaft von 49,12 Zloty, M 
dem ſie die e de een è 
char Meſſer du nitten $ t 
Agende darauf bemerkte Maslak das 9 
ſeiner Barſchaft. Auf das daraufhin erhobene? 
mento erſchien ein Polizist, der noch rechtzeitig 
fih entfernende Zigeunerin bemerkte und IM 
feſthielt. Bei der Reviſion ihres Handkörbch 
wurde aber nichts gefunden. Gime leije Ah 
trieb den Poliziſten zur wiederholten Reviſion * 
während er das Körbchen hin und her drehte, m 
nahm man zum größten Erſtaunen der neug 
Zuſchauer das Klingen einiger Geldmünzen. . 
ſtellte ſich ſchließlich heraus, daß das Körbe 
doppelte Seitenwände beſaß und der vorhand. 
Zwiſchenraum als Aufbewahvungsort geſtohle, 
Gelder benutzt wurde. Maslak erhielt das F 


* 
tuch mit dem Gelde zurück, die Zigeunerin “ 
wanderte ins Gefängnis. E 

* Strelno, 14. Auguſt. In der Nacht L 
abend gegen 34 Uhr fiel plötzlich an © 
durch ein Fenſter in den Saal des Ba. 
hofsreſtaurants 1. und 2. Maffe. Zum M 
war dort um dieſe Zeit niemand anweſend. 

* Wollſtein, 15. Auguſt. Der Kreisobe⸗ 
Edward Dziecielak am hieſigen St 
früher in Wirſitz, ift zum Aſſeſſor am 
roſtwo Wolſatyn ernannt worden. Eo 


Der Wurf war „ und Togifehe 0 
hätten die Vicunas in toller Karriere vavan" 
müſſen. konnte 


legenheit ſetzt. 0 
Don Ni erſchauerde. Trotzdem 9° 
er, der unheilvollen Feuchtigkeit, die nachts 
der weichen Grasnarbe der Puma ſchwell, 
achtend, noch eines von ihnem zu fangen jetzt 
mit feinen Hunden. Doch die, das Gaar gef 
wollten nicht näherkommen, foni ern begannen 
Mond anzuheulen. ? A 
„Caramba! Soll denn alles ſchief gehen 
Aber nein! Die Vicunas dachten nicht an 
Da ſtanden fie und blickten friedlich zu Do 
baſtian hinüber, der für einen Moment M 
daß es jeine eigenen Tiere ſeien, die ihn 
wiedererkannt hätten. 
Mit verwirrtem Kopf trat er näher. Alle 
knieten jetzt im Kreis auf dem höchſten © 
den Blick nach oben, als ſähen ſie am Himm 
über die Mondbahn daherkommen. 3 
Flügelſchlagen wurde vernehmbar - +, som 
daß es Don Sebaſtian nicht mehr geli 
Tiere zu jagen, noch die Wege des Lebens aan 
folgen; ſchon überwältigte ihn dieſer füße nd . 
der Koba, der ſelbſt die Träume lähmt! 
Tod in einem Lächeln der Müdigkeit ruft. 
Und dort war es, wo ihn am nächſten 7 
von der Höhe herabſteigende Maultiertrei 
den. Nacac, der Dämon mit gekrümmtem TT 
hatte fein Blut geſaugt — vielleicht auch!“ 
gäre Vampire. t 
Aber von da ab hat niemand mehr im 
Tal Vicunas fangen wollen. $ 
(Berechtigte Webertragung aus dem Spal 
von Otto Albrecht van Bebber.) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 17. August 1928 


Im polnischen Hüttenwesen ist die Lage im Monat Heringe. Danzig, 13. August. Am Markt für 
Juli zufriedenstellend gewesen. Der Privatorder- schottische Heringe betrugen die Fänge in diesem 
eingang war gut und auch die Grossisten haben sich Jahre nur 700000 t, gegen 800000 t in derselben 
tür die Herbstsaison genügend eingedeckt. Regic- Zeit des Vorjahres. Die Preise sind auch dement- 
rungsaufträge haben die Hütten jedoch im Juli über- sprechend höher. Schottische Matjesheringe 49—50, 
haupt nicht erhalten, doch soll das Verkehrsministeri- | Mattiuls 53—54, Crownmatjes 46—47 sh. Auch schot- 
um in diesen Tagen das übliche Schienenkontingent tische Heringe waren sehr gefragt, Lernickheringe 
in Höhe von 20000 t zu den alljährlichen Ausbesse- |Selektic 60—63, Large 70—72 sh, Stornway und 


en Polnischen Ernteaussichten werden nach den 
Mtlichen und privaten Ermittelungen als 
mitt befriedigend angesehen, insbesondere, 
fuerfrüchte betrifft, die bei dem warmen 
schnell ausgereift sind. Die Klee- und 
„ernte ist zwar qualitativ gut gewesen, 


quantitativ recht kn: d teilweise [Ungsarbeiten in Auftrag geben. Castlebay Matjesheringe werden bis zu 20 sh höher 
unter normal. Am e — . 5 — bewertet. Obige Preise verstehen sich frei Waggon 
user gebnisse in Posen und Pommerellen, Märkte. Danzig im Transit. 


SN $ Chemikalien. Bromberg, 14. August. Die Firma 
Getreide. Das Statistische Büro der Warschauer | Hadroga“ notiert: Ameisensäure 85proz. reine 290, 


Getreide- und Warenbörse hat für die Zeit vom 5. 8. chem. reines Zinkweiss 210, Borax krist. 145, pulv. 
bis 11. 8. 1928 folgende Durchschnittspreise für vier |145, krist. Glaubersalz 24, Glycerin 28proz. D. A. 
Hauptgetreidesorten an nachstehenden Getreidemärkten B. V. 440, Kupervitriol 135, weisses Naphthalin in 


de „der Wojewodschaft Lodz. Hier liegen 
Su 0sstenteils über dem Mittel. Schlechter 

den des Landes bestellt. Im Vorkarpathen- 
en Hagelschläge grossen Schaden ange- 
© mangelnden Niederschläge haben in ganz 


Wachstum der Hackfrüchte sehr nachteilig für 100 kg in Zloty ermittelt: Tafeln 48, Schwefelsäure 17—18proz. 30, Salzsäure 
Er günstiges Moment ist noch hervor- Ren N e 19—21proz. 17 zł. 

en Veroleie > 15 12 2 zg s afe Beach: 55 5 x s N 

in Be Nergieish zu aen eg: zu RI 55.50 41.50 43.31 49.25 |, Künstliche Düngemittel. Warschau. 14. August. 

hädkun. em Umfange tierische und pflanz- Krakau 51.50 40.17 435 41.25 Notierungen für die Herbstsaison 1928 bei 15 t La- 

und ge sich bemerkbar gemacht haben. Im Pose 50.00 38.00 38.33 37.70 dungen: Ausl. Thomasschlacke 15proz. 11.34 zt für 


ganzen hat sich “ Pessimismus, mit 


100 kg einschl. Sackverpackung, brutto für netto frei 
Ussichte. olen noch vor mehreren Wochen die X 
Aten 


Lemberg 48.62 37.75 EF Waggon Gdingen oder Danzig. Mineralsuperphosphat 


betrachtete, wesentlich gemildert. |m „ Ausland: = 8 16proz. bei Abnahme der Ware ab 21. 7. 1928 15.46 zt 

8 l ani f 5 £ a 55. A 7 50.10 J -s P) 3 ks 2 y 2 

kı an Sich in den Warschauer Regie- Drep en Erg 2 180 Mr 100 ke einschl. Sackverpackung, ‚brutto für netto, 
Mehr vorsichtig verfahren werden muss, um Paris 84% i e 5 4, bessere Sorte 4.02 ar fe . 
du so grossen Einfuhren zenstigt zu | Hamburg t. A DEAA i DESEE Orte un Sa vahisror  Poifmschanaie 
m e in den ‘vorauigegangenen: Monaten. Mit | Berlin 50.28 22 77 2310 oder 8 1 12 5 itri 22 = any 
Brotgetreide 2 5 n Danzig 50.58 44.94 42.72 — foder Stebnik, pulv. Calciumnitrat 22proz. im August 
9 xport ist zweifellos vor der Liverpool 46.40 . *. 45.00 und September 41.80 zt für 100 kg einschl. Verpackung 
rechnen. Neuyork 42.36 38.53 5x 42.54 | brutto für netto frei Chorzów, Ammoniumsulfat 


bac slenten der rumänischen Getreideernte 
ER, den letzten amtlichen Berichten für 
Assen, Hafer und Gerste als recht gün- 
Dagegen dürfte die Maisernte 
langanhaltenden trockenen Witterung 
efriedigend ausfallen. Man spricht 
elbst noch starke Regenfälle nicht mehr 
u können und dass die Maisernte vor- 
zu Baur ausreichen. dürfte, um den Inlands- 
En Sola ren. Falls diese Voraussagen sich be- 
Alt em en. würde freilich das rumänische Export- 
i Dfindliche Einbussen erleiden, da ja be- 
"hin mais ein wichtiger Ausfuhrartikel ist. 
f koss die weitere Entwicklung der Witte- 
theg ürtet werden, bevor man mit einiger 
di die neue Maisernte beurteilen kann. — 

Getreideanbaufläche für 1928 
n folgende offizielle Daten bekannt: 


hi dž 2 5 20proz. 40 zł für 100 kg lose frei Waggon Knurow in 

Chicago 36.93 : - DR Oberschlesien, Superphosphat loko Fabrik oder Lager 
Warschau 14. August. Notierungen der Ge- in Bolechowo, Winiary, Schroda, Radom oder 

treide- und Warenbärse für 100 kg frei Warschau im |Schrimm 11.20 11.80 zi für 100 kg ie nach Be- 

Markthandel: Roggen 40.50--41, alter Weizen 55 | stellungstermin. 2 

bis 56, neuer 52—53, Braugerste 4142, Grützgerste . — 

a det A 8 8 

82—83, Roggenkleie 29—30, Weizenkleie 29—30, Wei- S 

zenmehl 4/0 A 88—90, 4/0 80—82, Roggenmehl Schusskune) Posener Börse. 4 

65proz. 61—62. Stimmung ruhig, Umsatz durch- Fest verzinsliche Werte, 

schnittlich. — 
Lemberg, 14. August. Weizen neuer Ernte wird Notierungen in % 

hier in Domänensorten zu leicht erhöhten Preisen ge- | 8%, staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 

handelt. Weizen mit prompter Lieferung ist sehr | 5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt.). 

gesucht. Für neue inländische Braugerste 68 kg wer- | 10%, Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), . 

den 40 zł loko Sniatyn bewilligt. Roggen und Hafer | 87% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) . 
N ; i ; 2 j N % Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) . 

sind im Preise leicht gefallen. Tendenz leicht fal-] 70 Wohn. Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

lend, Stimmung belebt. Domänenweizen im Börsen- a? Obligationen der Stadt Posen (100 zl. . 


T 
h dass B 
Kitma 
Mei he 


P 
i 


5 00 
368 ha (gegenüber 3 101 153 ha i. J handel 50.50 —51.50. Marktpreise: kleinpoln. Roggen | 8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.)| 96.00B |96.00 +- 
Sgen 295 704 ha (281 25 ha), Gerste 1759 010 | 77.25-37.75, kleinpoln. Hafer 36—37. 1% Konvertierungspfand. d. P. Lasch. (100 25 54.00G 54.000 
260 ha), Hafer 1116161 ha (1084408 ha), [. Krakau, 14. August. Neuer Domänenweizen Notierungen je Stuck: 
1492 ha (4 219 423 ha). Ausser in Gerste 51.50—52.50, neuer Inlandsroggen 40—41, - Handels- | 8% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D. Zentner — 2 
anach gegenüber dem Vorjahre die Anbau- | Weizen 38—39, Domänenhafer 40—41, Handelshafer | 4 eee SEE at. (100 Mk, = = 
sämtliche Getreidearten vergrössert. — |39—40, Handelsgerste 40—41, Krakauer Weizenmehl — Meij pr. niteat (1000 Arg = n 
teidemarkt hat sich infolge der Ein- |45proz. 86—87, 50proz. 84—85, Brotmehl 67—68, 31/, u. 40% PosenerPr.-Obl.m.p.Stemp.(1000Mk.)| — I 
er neuen Ernte in letzter Zeit ziemlich Griesmehl 87—88, Krakauer Roggenmehl 65proz. 60 | 8% Prämien-Dollaranleihe Serie II & Dollar) . 90.000 


bis 61, Posener Roggenmehl 65proz. 60—61. Tendenz a 
ruhig. Tendenz: ruhig. 


Kattowitz, 14. August. Inlandsweizen 45 bis Industrieaktien. 
46, Inlandsroggen 42—43, Inlandshafer 45—46, Export- trieaktien 


i raila wurden notiert: Weizen (bei 
icht von 78 kg je hl und 3 Prozent Fremd- 
uschung) 72 000 Lei je Waggon, Gerste (bei 

cht von 62--65 kg je hl und 2—4 Prozent 


| 
ii 


Me beimischung) 59 150—60 000 Lei je Wag- |hafer 49—50, Exportwintergerste 40—42, Export- 16.8. | 14.8. `; 14.8. 
yi 58 000 Lei je Waggon. In Galatz wur- | Sommergerste 54—56. Frei Käuferstation: Leinkuchen | Bk, Kw., Pot. = 5 Hurt. Skor.. — 
Lei, Weizen 72 000 Lei je Waggon, Gerste 5860, Weizenkleie 32—33, Roggenkleie 33—34. Ten- | Bk. Przemysi. | — | 0 Herzf.-Viktor. | — 5 
es de, Waggon, Hafer (für den Inlandsver- denz ruhig. Bk.Zw.Sp.Žar. | — | — [loyd Bydg..| — | — 
i, 50% Lei je Waggon, Mais 84000 Lei je] Lublin, 14. August. Das Lubliner Landwirt- e andi. | — 2 er niay] — 115.000 
de men 110 000—115 000 Lei je Waggon. Die [schaftssyndikat notiert: Roggen 39.50, Weizen 52. pk 8 I = 
dp in Mais eingetreten ist, scheint ein Be- Hafer 38—40, neue Gerste 41. Tendenz ruhig. pe ia sani z — Myn Zim. HMAS = 
Uhen zu sein, dass die Ernteaussichten, wie] Wilna, 14. August. Notierungen für 100 kg frei | Browardrod. | = | — | Pap. Bydg. 2 Ea 
die Bra pessimistisch beurteilt werden. 1 80 bei e Roggen 4949.50, Browar Krot. — = Piechcin 1202 2 
À polnische Hopfenernte wird voraussichtlich | Hafer 55-56, Braugerste 52—53, Grützgerste 50, | Brzeski-Auto | — | oTr en A rer e 
Ats. beginnen und infolge der ungünstigen | Roggenkleie 32—33, Weizenkleie 33—34. Tendenz ab- ae se ee ec Oera 
„Verhältnisse in diesem ganzen Sommer | wartend, Zufuhren ausreichend. Centr. Skor .| — — | Unja. . 200000 — 
gentlich einen mengenmässigen Rückgang von] Berlin, 16. August. Getreide- und Oelsaaten für | Cukr. Zduny — — | Wytw. Chem. | 80.000 80.000 
Ga .genüber dem Vorjahr aufweisen. Aus |1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | Goplana . .| — — | WynCenKroti — vr 
genden hört man sogar von einem um |märk. 228—231, September 242.50, Oktober 245, De- Grödek Elekt. 2 8 r e 
geringeren Ertrag. Allerdings ist zember 247. Tendenz: schwach. Roggen: märk. 220 | Hartwig C. . 44.00B T 8 za SZ 


bis 223, September 235.50, Oktober 234.50, Dezember | H- Kantorow. 
235.75. Tendenz: still. Gerste: Futter- und Industrie- 

gerste 220—239, Braugerste 240—265, neue Gerste Tendenz: ruhig. 

204—214. Mais: 221—223. Weizenmehl: 28—31.75. | C. — Nachfrage, b. = Angebot, -+= Geschäft * = ohne Ums 
Roggenmehl: 30.25—32.75. Weizenklele: 15.50 15.60. 1 
Weizenkleiemelasse: 16.20 — 10.50. Roggenkleie: 17.25 | Der Złoty am 14. August 1928. Prag 377.50, Riga 
bis 17.40. Raps: 320-325. Viktoriaerbsen: 46—56. | 58.65, Zürich 58.225, London 43.30, Neuyork 11.25, 


Chtigen, dass die Hopfenanbaufläche in 
in diesem Jahr sehr stark vergrössert 
m Jesamtergebnis dürite deshalb dem vor- 
Á erhin quantitativ gleich kommen. 


Tätigkeit der polnischen Aktienbanken im 
t albjahr 1928 zeigt im allgemeinen 
liche Aufwärtsentwicklung, wovon nament- 
Unahme der Einlagen Zeugnis ablegt, 
veiterung der Kreditoperationen und eine 
des Zinsfusses ermöglicht hat. Zum 
e grösseren Banken die ihnen zuge- 
diskontkredite bei der Bank Polski gar 
Auszunützen brauchen. So hatte die Bank 
Plek Zarobkowych in Posen ein Wechsel- 
von 104,1 Mill. Zloty, wovon sie nur 

Stoty rediskontierte, die Bank Diskontowy 
u ein solches von 49,7 Mill. Zloty, wovon 
in Złoty rediskontierte. Die Bank Cukro- 
un Posen diskontierte für 64.3 Mill. Zloty 
von sie 55,3 Mill. zum Rediskont weiter 
Bank Ziemianski lauten die entspre- 

lea in 29,08 Mill. Ztoty bzw. 15,5 Mill. Zloty. 
alem ist der zoşamto Kreditmarkt noch kei- 
V das senügend flüssig anzusehen. Auffallend 
. dup die Bank Polski erst vor einigen Tagen 
Wer ch Rundschreiben eine Einschränkung 
Ikredite angekündigt hat. Im übrigen ist 
° Gesundung des Bankwesens von der 


Peluschken: 28—32. Ackerbohnen: 26—28. Wicken: | 64.15—64.40. - 
30—32. Lupinen, blau: 15—16. Lupinen, ~'h: 16.50 Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
bis 17.50. Rapskuchen: 19.40—19.90. Leinkuchen: | am 16. August für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
23.80— 24. Trockenschnitzel: 18—18.50. Soyaschrot: | 43.10 zł, 100 schweizer Frank 170,88 zł, 100 fran- 
21.10-22.20. Kartoffelilocken: 24.6025. zösische Frank 34.69 21, 100 deutsche Reichsmark 
j 8 Berlin. 16. August. Vom In- 211.22 zt und 100 Danziger Gulden 172.14 zł. 

ande komm mer grösserem Ausmasse Angebot 
yon Brotzetreide ‚heraus, während die Mühlen in ihren |. Warschauer Börse. 

ispo nen recht vorsichtig sind. Die vorliegenden 
Muster von Weizen zeigen im allgemeinen vorzüg- 1 
en gg ur auci 5 N in den meisten å 
ebieten recht gute Druschergebnisse zeigen. Die Dollarp € 
scharfen Preisrückgänge, die von Uebersee und aus 5 Saai ee (100 25 6 N 8258 
Liverpool gemeldet wurden, blieben auf die Stimmung | 6%, Dollar-Anleine 1919-20 (100 poit) z — 
des hiesigen Marktes nicht ohne Einfluss. Die Preise | 10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr). 
gaben am Lieferungsmarkt für beide Brotgetreidearten | 5°% Eisend.-Konvert.-Anleihe (100 2 
um etwa 2—3 Mark nach. Weizen aur prompten Ver- 
ladung wurde etwa 3 Mark, Roggen bis zu 5 Mark 
unter gestrigen Preisen angeboten. Der stärkere Ab- 
gabendruck von Roggen wird zum Teil darauf zurück- 


N übe der Bestimmungen des neuen Bank- |geführt, dass die Landwirte ihren Kapſtalbedarf zum Polski 8 

Haut er, die Mindesthöhe des Aktienkapitals bis | grossen Teil aus Roggenverkäufen befriedigen müssen, 5 1 

w. d. Js. zu erwarten. weil die Unterbringung der in diesem Jahre besonders | Bk. audi. l. W. p: — 8278 

f lt. Goldproduktion. (W. k.) Bereits früher [früh geernteten Sommergersten Schwierigkeiten be- | Bk. Zachodni 37.00 47.00 — 
fürchtungen gehegt, dass die Weltnach- reitet. Weizen- und Roggenmehle waren in den For- | Bk.zw. Sp. Z. 83.00 = — 

i d die Produktion übersteigen könnte, [derungen der Mühlen um 25—50 Pfennig ermässigt. | Grodzisk 5 42.00 42.80 

er en Bericht der Standard Bank of South- Umsätze blieben auf kleinere Bedarfskäufe beschränkt, | Puls - = 42.00 | — 

t den diese Befürchtungen aufs neue ge- nachdem in den gestrigen Nachmittagsstunden ver- un 65.00 229.00 | 229.00 

cke den ersten Jahren nach dem Kriege War] schiedentlich noch grössere Abschlüsse stattgefunden] Zur . — 116.80 | 117.00 
ang der Weltgoldproduktion noch wenig haben. Hafer bei ausreichendem Angebot ziemlich at. Dabr. 78.25 — 141.00 

e Mehrzahl der Länder nicht so bald ruhig. ebenso Gerste. Elektryczność 122 — 
Kartoffeln. Berlin, 16. August. Weisse Kar- P. Tow. Elekt. 2 12.00 


td aerd zurückkehren konnte; gegenwärtig 
r. Se Problem der Goldknappheit immer 
ion it dem Jahre 1913 hat sich die Welt- 

A um 10 800 000 £ auf 83 300 000 £ ver- 
ME ang Transvaal erzielt eine 15prozentige 
an ziehe, 997 000 &, doch ist hierbei in Be- 
via en. dass der Goldreichtum des Bodens 
en emlich erschöpft sein dürfte. Die 

zu ukunftsaussichten scheinen also wohl 
Sein. Die Standard Bank of South- 
ekt 


te 


toffeln 3.50—3.80, blaue 3.50--3.80, Erstlinge 5— 5.50, | Starachowice 
grossfallende über Notiz. mey ru 
Vieh und Fleisch Warschau, 14. August. Am | Sta i Swiatto 
hiesigen Schweinemarkt wurde gestern 2.10—2.50 zł | Chodoröw 
für 1 kg gezahlt. Am Rindermarkt wurden für Ochsen | Czersk . 
1.40—1.60 und für Kälber 1.80--1.90 zt für 1 kg Oagstocice 
Lebendgewicht bewilligt. Für Kälber ist die Tendenz | Gostaw e 
sehr fest, in den hiesigen Hallen geschlachtetes Kalb- | Ostrowite 
fleisch ist sehr gesucht. In den Markthallen wird für | W. T. F. Cukru 
1: kg Fleisch gezahlt: Rindfleisch in Vierteln 2.70 | Firley - 
bis 3, Schweinefleisch in Hälften 2.80—3, Hammel- Lazy 
fleisch 2.70—2.80, Kalbfleisch fehlt. In der Provinz | Wysoka 
geschlachtet und nach Warschau geschafft: Rind- Drzewo 
fleisch in Vierteln 2.50--2.80, Kalbfleisch 2.90--2,95. | West» 
Lublin, 14. August. Am hiesigen Fleischmarkt 
ist das Interesse sowohl wegen kleiner Ausfuhr wie Tendenz: ruhig. 
auch wegen geringer Nachfrage des hiesigen Marktes, 
sehr schwach. Notiert wird: Rindfleisch 2.35, Kalb- i 
fleisch 2.10, Speck 2.80, ausgelassenes Schmalz 3.20 Amtliche Devisenkurse. 
für 1 kg im Grosshandel. Tendenz schwach. Rind- — 


600 
63.00 


e 

der Ansicht, dass die Entwicklung 

eise mit einer Steigerung d old- 

fiha en Ländern, die den Goldstandard 
a haben, Hand in Hand gehen muss 
Urch internationale Zusammenarbeit 


lu ngen der Weltmarktpreise möglichst 
Rechen ut das Wirtschaftsleben der Länder 
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Mwollversorgung der polnischen Textil- 
tu SChieht bekanntlich grösstenteils noch 
e Vermittelung Londons, 


ene ie a i wieder fleisch Lebendgewicht 1.35, Schweinefleisch lebend 16. 8. | 16. 8. 148. 
en 8 2 Wen en Tog 2.35 zł für 1 kg bei abwartender Tendenz. f veld | Briel Brief 
zu; B. amerikanische Baumwolle direkt | Molkereierzeugnisse. Warschau. 14. August. ee Ce SR ut HOME 7 0 E 
` chi beziehen, sind sowohl an technischen | Die von den Vereinigten Molkereien festgesetzten | Brüssel. 123715 — 
"lich auch an finanziellen Rücksichten | Milchpreise im Detailverkauf sind unverändert und | Helsingfors. | . ....] — = 
My lerdings steht wieder einmal die |betragen für 1 Liter: rohe Vollmilch 0.44, past. Voll- | London . » .. ....1I 847 43.39 
! un merdergrund. ägyptische Baum- [milch 0.48, in 1000-gr.-Flaschen 0.54, ca. 500 gr. 0.28, SSF . „ 8,88 8.92 
i lttelbar bei den Exporteuren ein- |bei einem Fettgehalt von nicht weniger als 2.3 Pro- Paris 4424 34.92 
„diesem Zweck hat man die Errichtung |zent in Flaschen ca. 1000 gr 0.60, bei ca. 6 Prozent ras .. . 26.30 E 
en Pavillons auf der Lemberger Ost- |Fettinhalt 1 zł, ca. 500 gr 0.52, Sahne enth. 25 Proz.] S@ckhoim s 7 I T 2025 


‘one, m dem zum ersten Male Proben 
zur umwolle durch die Erzeuger bzw. 
usstellung kommen sollen. Im Zu- 
erwartet man in den nächsten 
nde Besuch des Präsidenten der Indu- 
hat Kammer Kairo, der sich angeblich 

in Warschau und Lodz eigene Ver- 
Kvptischen Baumwollexporteure ein- 


Fett, 3.60 für 1 kg. Milch im Grosshandel loko Lade-] Wien 
station 0.38, loko Warschau 0.39. f i 5 
Fische. Lublin, 14. August. Der hiesige Fisch- 
markt ist weiterhin vernachlässigt, die Nachfrage *) Ueber London errechnet, 
hält sich in sehr engen Grenzen. Notiert wird: Tendenz behauptet. 
ae lebend 4.80, tor 3.25, e „ 
1.80, Hecht tot 3.50, Schleie leben „tot 3.20, z 
kleinere Fischsorten 1.20--1.50 zł für 1 kg im Klein- Sämtliche Börsen- und Marktnotierunzen 
ndel. Tendenz sehr schwach sind obne Gewähr. 


254 
171.19 


Kleine Speiseerbsen: 35—40. Futtererh---- 25—27. Czernowitz 1818, Wien 79.36—79.64, Budapest (Noten) 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


STE 16.8. | 16.8. | 13. 8. 14. 8. 

Devisen Geld Brief Geld Brier 
London. s s >» e «| 25.015 — 25.015 — 
Newyork s.. e e 


Berlin ies 16 | 122.024 | 122.547 | 122.813 
Warschau te 2.28 57.87 57.73 57.8 
K en 3 

un 8 — — — — 
Re ETE Me hi Bun 
Sinner — — qa er 
P u 57. 5 57.90 57.73 57.89 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Aug., 13.30 Uhr. 
Der Vormittagsverkehr, an dem zur letzten Zeit etwas 
grössere Umsätze stattfanden, lag bei mehrprozentiger 
Kursgewinnen recht fest. Diese Festigkeit übertrug 
sich auch auf die Vorbörse, doch war der offizielle 
Beginn infolge des allgemein geringen Geschäftes bei 
einer durchaus freundlichen Haltung nicht mehr so 
fest. Es ergaben sich jedoch immerhin trotz ver- 
einzelter kleiner Rückgänge überwiegend Kursbesse- 
rungen von 1—2 Prozent gegen gestern. Einen starken 
Eindruck übte die gestrige Neuyorker Hausse aus, 
und das Nachgeben des dortigen Tagesgeldsatzes auf 
5% Prozent in Verbindung mit der Meldung, dass der 
Londoner Bankdiskont unverändert blieb, verminderte 
die Befürchtungen über die fernere Entwicklung an 
den beiden Geldmärkten. Im Zusammenhang mit dem 
ohne Schwierigkeiten verlaufenen Zahltag war heute 
vormittag Tagesgeld mit 6%—8 Prozent gesucht, doch 
hat diese Versteifung nur vorübergehenden Charakter. 
Gegen Mittag war Tagesgeld mit 5%—7% Prozent 
schon wieder etwas leichter. Die Sätze für Monats- 
geld und Warenwechsel blieben unverändert. Wie 
schon erwähnt, war das Geschäft sehr gering und 
beschränkte sich nur auf einige wenige Spezialpapiere 
Das Hauptinteresse an der Börse beanspruchten die 
Oelwerte; man war der Ansicht, dass durch die 
Benzinpreiserhöhungen sich recht erhebliche Gewinne 
bei den beteiligten Gesellschaften ergeben werden. 
Rütgerswerke und auch Farben hatten grosse Umsätze 
zu verzeichnen, lagen jedoch nur unwesentlich höher. 
Montanwerte blieben heute etwas vernachlässigt, eben- 
falls Elektroaktien. Nur in Siemens war eine grössere 
Belebung. Glanzstoff konnte sich weiter um 8 Prozent 
erholen. Ebenfalls Polyphon um 4 Prozent. Von 
Bankwerten bestand nur für Reichsbank Interesse, die 
nach mehrprozentigem Kursgewinn am Vormittag 
etwas schwächer lagen. Nach den ersten Kursen 
bröckelte es infolge der zunehmenden, Geschäftglosig- 
keit 1—2 Prozent ab, doch wurden die ersteh No- 
tierungen später fast überall wieder erreicht. Poly- 
phon weitere 9 Prozent höher. Svenska 3 Mark höher. 
Deutsche Anleihen waren gut behauptet, Ausländer 
meist befestigt, Türken bis %4 Prozent höher, dagegen 
Anatolier auf ein Dementi über die Verhandlungen 
3 Prozent schwächer. Am Piandbriefmarkt war die 
Tendenz uneinheitlich, Rogen lag zum Teil etwas 
befestigt. Am Devisenmarkt herrschte wieder An» 
gebot, der Dollar lag etwas leichter. 


(Anfangskurse) Terminpapiere, 


Dt. R.-Bahn . 
A. G. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. 
Hansa 
Nordd. Lloyd. 
Al. Dt. Kr. Anst. 
Barmer Bank 


Lü. .00 | >f; Orenst.u. Kop. 

Bergmann. . 28 206.60 J Ostwerke . . 302.50 

Berl. Msch.-F. ‚Phönix Bgbau f 93.00; 
Buderus 35.25 . Rh. Braunkoh. 281.75 280.50 


Cop. Hisp. Am. i F = 


Conti Caoutch, |. i : 1459.00: 
Daimler-Benz y ‚ Rütgerswerke 110.25 
Dessauer Gas 199.00 i ;Salzdetfurth + 


El. Licht u.Kr. 
Essen. Steink. 
J. G. Farben 
Felten u. Guill. 
Gelsenk. Ber: 
Ges. f. el. Unt. 


Ablos.-Schuld 1-50 0 e >». 
60-90 000 .. 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. sts 


16.8. | 14. 8. 
Accumulator. 7442|. 75.75, 
Adlerwerke . 150.50 151.59 
8 — er 
em Br pa = 
Ber; iefb, — 102.30 
Dt. Kabelwk. . 40.00 40.09 
Dt Woll. — 128.50 
Dt. Eisenhd, . 200.00 203.27 
Feldmühle. . ee won 
Hohenlohe. 4.00 — 
Humboldt — — 
Körting, Gebr, = Tr 


Lahmeyer 


Tendenz: befestigt. 


Amtliche Devisenkurse. 


16.8. | 16.8. | 14.8. | 14. 8. 
Geld ] Briet | Geld | Briet 


Buenos Aires „ . e . 1.767 1.771 1.7686 1.772 
e 4.183] 4.201] 4.183] 4.201 
. 18378] 1.882 1 1.897 
Konstantinopel 2158| 2.162] 2449] 2.153 
Lenden 20.397 
New York . . . e. 4.1825 4.2005 1 4.1945 | 4.2025 
Rio de Janeiro 0,500 0,500) 9.502 
„ he 4.293 4. 4.301 
Amsterdam. 8 168.46 J 168.14 | 163.46 
Then l 5.418 525 
* Ben» 58.425 | 58.38 | 58.4 
Helsingiors ... 10.57 10,55] 10.57 
Italien . 3 š 21.97 $ 21.9835 | 21.975 
Jugoslawlen J 7 332 7.371 3 
Kopenhagen 112.08 | 111.94} 112.16 
T 1 18.97 | 18.98 
C 112.06 | 111.92] 112.15 
6 2 1 
PFF b 12.447, K 
e 80.66 —- | — 
S 3.034] 3027 3.083 
Bonnie Zi: he a een 69.90 | 70.04 
Stockholm. . „si. o s- > 112.49 | 112.24 | 112.46 
Budapest. 73.11 | 78.25 
NIE 59.22 | 5924| 59.26 
ane „„ 20.88.| 20.92 
Reykjawik (100 Kronen) 92.34] 92.16] 92.34 


Ostdevisen. Berlin, 16. August. Auszahlung War- 
schau: 46.925—47.125, grosse Zlotynoten 46.825—47.225, 
100 Rmk. = 212.20— 213.11. 


Sport und Spiel, 


Die deulſchen Olympiaſieger. 

Goldmedaillen erhielten: Lina Radke⸗Breslau 
(800 = Meter - Laufen), Helene Mayer - Offenbach 
(Slorettfechten), Hilde Schrader⸗Magdeburg (200- 
Meter⸗Bruſtſchwimmen), Kurt Helbig⸗Plauen (Ge- 
wichtheben leicht), Joſef Straßberger⸗ München 
(Gewichtheben ſchwer), Kurt Leucht - Nürnberg 
(Ringen, Bantamgewicht), Bruno Müller-, Kurt 
Morſchter⸗Berlin (Zweier o. St.), Frhr. v. Langen⸗ 
Parow (Dreſſurprüfung), Dreſſurprüfungs⸗Mann⸗ 
ſchaftsſieg mit Freiherr v. Langen, Rittm. Linken⸗ 
bach, Freiherr v. Lotzbeck, Waſſerball mit E. Nade- 
macher, J. Rademacher, O. Cordes, W. Gunſt, E. 
Beneke, K. Bähre und M. Amann, Fritz Henſel⸗ 
Nürnberg (Städt. Architektur). 

Silberne Medaillen erhielten: E. Rademacher⸗ 
Magdeburg (200⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen), Eduard 
Sperling⸗Dortmund (Ringen, leicht), Adolf Rieger⸗ 
Berlin (Ringen, halbſchwer), Erwin Casmir⸗ 
Frankfurt a. M. (Florettfechten), Ernſt Piſtulla⸗ 
Berlin (Voren, halbſchwer), Amal 100⸗Meter⸗ 
Staffel mit Lammers, Corts, Houben, Körnig, 
amal 400⸗Meter⸗Staffel mit Neumann, Krebs, 
Storz, Engelhardt, Binding (Lyrik), Weiß (Litera⸗ 
riſche Sammelwerke). 

Bronzene Medaillen erhielten: Georg Lam⸗ 
ners⸗ Oldenburg (100⸗Meter⸗Laufen), Helmut Rör- 
nig⸗Berlin (200⸗Meter⸗Laufen), Joachim Büchner⸗ 
Magdeburg (400⸗Meter⸗Laufen), Hermann Engel⸗ 
hardt⸗Darmſtadt (800-Meter-Laufen), Emil ivi- 
feld⸗Allenſdein (Kugelſtoßen). 4 mal 100⸗Meter⸗ 
Staffel für Damen mit Kellner, Schmidt, Hold⸗ 
mann und Junker, Lotte Mühe⸗Hildesheim (200⸗ 
Meter⸗Bruſtſchwimmen) Lt. Helmut Kahl⸗Berlin 
(Moderner Fünfkampf), Hans Bernhardt — Karl 
Köther⸗Hannover (Tandemfahven), Major Bruno 
Neumann =- Hannover (Vielſeitigk.⸗Reitprüfung) 
Georg Gehring⸗Ludwigshafen (Ringen, Schwerge⸗ 
wicht), Hans Wölpert⸗München (Gewichtheben, 
Jedergew.), Olga Oelkers⸗Offenbach (Florett 
fechten), Langer (Städt. Architektur), Klemm (Ma: 
levei), Feldhauer (Kupferſtiche), Scharff (Reliefs 
und Medaillen, René Sintenis (Bildhauerei). 


Deutiſch-polniſche Borfämpfe. 

Den vom Berliner Boxklub veranſtalteten Box⸗ 
kämpfen wohnten etwa 4000 Zuſchauer bei. Die 
polniſche Mannſchaft wurde 6:2 geſchlagen. Es 
ſiegten die Deutſchen Moehl, Bächler und Britſch 
über Glon, Majchrzycki und Snopek. Den ein- 
zigen Sieg errang Görny gegen Kratzel. 


Deulſche Leichtathletinnen in England. 
In Stamford Bridge fanden am Dienstag Wett⸗ 
kämpfe engliſcher, deutſcher und franzöſiſcher 
Leichtathletinnen ſtatt. Die deutſchen Vertrete⸗ 
vinnen belegten in der Geſamtbewertung den 
zweiten Platz mit 41 Punkten. England 50 P., 
Frankreich 15. Frl. Heublein ſtellte im Kugel⸗ 
ſtoßen mit einer Leiſtung von 11,72 Metern einen 
neuen Weltrekord auf. Im Speerwerfen 
erreichte Frl. Laubermann 36,56 Meter und ſchlug 
damit den bisherigen Rekord Englands. Der neue 


r 


Weltrekord bon Frl. Heublein iſt alſo um einen 
Zentimeter beſſer, als der von der Amerikanerin 


Lokomobilen 
Dampf- Dresehmasehinen 
Motor - Dreschmaschinen 


Unübertroffen in Konstruktion, 
Leistung und Lebensdauer. 


Lieferung von Traktoren: 


„Lanz-broß-Buldo „Dee 
„Hanoman W: D. teten 
LI. W. Ranpensehiepper 


zu Original-Fabrikpreisen 


Hugo Chodan früher Paul Seler 


ANNAA ALOAIA N 
Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


Dresehlokomohile 


Fabrikat „Garrett & Sons“) durchrepariert, 
noch sehr gut erhalten, da längere Zeit 
ausser Betrieb gestanden, günstig abzugeb. 


l. P, Muscate, STE N 


Tezew (Dirschau), 


Nordland-Wintergerste 
I. Absaat, zur Saat abzugeben. 
Preis 50 zł} für 100 kg. Muster 
auf Wunsch. 
von Saenger 
Luk ow o, p. Oborniki, 


2 Daj 
m 


* Poſener Tageblatt 


BIN 


tler 
'Stofce 


fachmann 


Ver Krieg 


romantischer 


Ab Donnerstag, den i6 August d. Js., täglich: 


Das Mädchen von der Schaukel. 


In den Hauptrollen: Ossi Oswalda, Harry Liedtke. 
„Fort mit den Frauen!“ 
zwischen den Feministen 
Was tut sich jetzt in Wien! 
Menschen! 
„Heuriger“, jährliche Feier Wiens! Liebesabenteuer! Ausdauer 

(auf der Jagd nach einem Ehemann) triumphiert! 
Beginn d. Vorführg um 5, 7 u. 9 Uhr. 


Eine überlustige Komödie. 


„Es leben die Frauen!“ Revolution! 
und Antifeministen! 

Wien, die Stadt der Träume 
Wie es auf der Schaukel war! 


Vorverk.v. 12—2 mittags. 


Copeland in Brüſſel dieſer Tage aufgeſtellte Rez in den 


kord von 11,71. 


Hochſchulkämpfe in Paris. 

Am erſten Tage der akademiſchen Sportwett⸗ 
kämpfe in Paris ſiegte im 100⸗Meter⸗Lauf der 
franzöſiſche Neger Téard in 10,6 Sek. gegen die 
beiden Deutſchen Salz und Eldzacher. Im Hoch⸗ 
ſprung ſiegte der Japaner Kimura (1,88 Meter) 


gegen den Berliner Ladewig, der 1,85 Meter 
ſprang. Der Franzoſe Dohour erzielte im Kugel⸗ 
Meter. 


ſtoßen 14,60 Meter, K. Weiß⸗Berlin 12,93 
. en — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Oſtrowo, 15. Auguſt. In Anerkennung ihrer 
25 jährigen treuen Dienuſtzeit als Ar⸗ 
beiterin der ſtädtiſchen Anlagen belohnte der Magi- 
ſtrat die Marie Sobiſiowa mit einer Prämie 
von 100 Zloty. Pr 

* Schmiegel, 15. Auguſt. In den letzten Tagen 
drangen Diebe in die Wohnung eines hieſigen 
Bürgers auf der ul. Jagiellonſka und ſtahlen 
Wertſachen im Betrage von rund 3000 Zloty. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 15. Auguſt. Sonnabend nachmittag 
wurde in der Unterthornerſtraße die in der Altes 
ſtraße wohnhafte 43jährige Frau Marjanna Ma- 
tuſzewicz von dem Auto P. M. 13078 ange- 
fahren, wobei die Unglückliche ſo ſchwere in⸗ 
nere Verletzungen erlitt, daß ſie im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe, wohin ſie geſchafft worden war, 
gegen 8½ Uhr abends verſchied. 

„„ EAU 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lemberg, 15. Auguſt. Ein Akt der LHn- 
juſtiz ift in der Vorſtadt Znieſienic bei 
Lemberg vorgekommen. Der Fleiſcher Br. Bleicher 
wollte ſich an dem 6jährigen Töchterchen des Teo⸗ 
dor Maciejczuf vergehen. Auf das Geſchrei 
des Kindes kam der Vater und brachte ihm mit 
einer Maurerkelle eine ſchwere Verletzung bei. Das 
Publikum tat ein Uebriges und trampelte den B. 


tot. 


— — 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Croſſen a. O., 15. Auguſt. Auf dem Ritter⸗ 
gute Kähmen bei Croſſen a. O. ſollten die 
Montagearbeiten für einen Grünfutter⸗Silo been⸗ 
det werden, als plötzlich das ſchwere Blechdach 


aeindesgnapoge |, 
(Wolnica) 


Die Erneuerung der Platz- Karten für 
das kommende Jahr erfolgt in der Zeit 
vom 17—31. August d. Js. im Gemeinde- 
büro, ul. Szewska 10, I. während der Vor- 
mittagsdienststunden (9—13). Nach Ab- 
lauf dieser Frist beginnt die freihändige 
Vermietung der Plätze, über welche bis 
dahin nicht verfügt worden ist. — 

An den hohen Feiertagen wird der Zu- 
tritt zur Synagoge 


nur gegen Vorzeigung 


der EinlassKarte 
gestattet, 


Poznan, den 16. August 1928, 


Der Vorstand 
der Synagogen-Gemeinde. 


Sol., kinderl., jung. 
paar ſucht ab 1.10. od. früher 


2-3 möblierte 
immer 


od. auch unmöbl. Küchen⸗ 
benutzung erwünſcht, jedoch 
nicht Bedingung. Ang. mit 
Preis an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, u. H. UH. 1305. 

elt., kinderl. Ehepaar ſucht 
leeres Zimmer m. Küchen⸗ 
benutzung. Zahlt Miete im 
voraus. Offerten an die 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, ulica 


HA 


HFSaatbeize 
B kaufen Sie gut u 
ond billig in der W 
a 
. 


Warszawska $ 


o] „I Zwierzvniecka Nr. 6, un⸗ 
8 Poznan TJE 1317. 
aa St moonars Wohn- 


u. Schlafzimmer, elettr. 
Licht zum 1. 9. 28 zu 
vermieten. Straka. Po- 


zunan, Sztolna 9, 1. 
29 
er mObl. 


27 Grudnia 11. 


ab 1. 9. Zimmer 


2 kleine oder 1 großes, für berufstätigen Herrn und 
Gymnaſiaſt. — Offerten an Ann.⸗Exp. „Kosmos“, 
Sp. z o. o. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unt. Nr. 1318. 


Turm ſtürzte und drei Mon⸗ 
teure mit ſich in die Tiefe riß. Die 
Schwerverletzten mußten ins Croſſener Kranken⸗ 
haus gebracht werden, wo inzwiſchen zwei 
ihren ſchweren Verletzungen erle⸗ 
gen ſind. 

* Frankfurt a. O., 15. Auguſt. Seit 
niſtet hier auf dem etwa 20 Meter hohen Schorn⸗ 
ſtein der Carthaus⸗ Brauerei ein Stor- 
chenpaar. Nach der diesjährigen Rückkehr der 
Störche aus dem Süden beobachtete man bei einem 
der Tiere in der Bruſtgegend einen Pfeil, deſſen 
Spitze aus dem Körper ragte. Mit Hilfe einer 
von der Feuerwehr erbauten Netzfangvorrichtung 
wurden beide Tiere gefangen. Auf der Feuer⸗ 
wache nahm der Tierarzt Beber eine Opera⸗ 
tion an dem verletzten Storch vor, und es ge⸗ 
lang ihm, den Pfeil, der feſt eingewachſen war, 
zu entfernen. Beide Störche wurden mit Erfen- 
nungsringen der Roſſittener Vogelwarte verſehen 
und wieder in Freiheit geſetzt. Der Pfeil wurde 
dem Muſeum für Völkerkunde eingereicht, um die 
Stammeszugehörigkeit des Schützen feſtſtellen zu 
laſſen, wodurch man wertvollen Aufſchluß über 
den Vogelflug zu erhalten hofft. 

* Flatow, 15. Auguſt. Wie erſt jetzt bekannt 
wird, hat in der Nacht zum Dienstag der 72 j ä h⸗ 
rige Altſitzer Dropp aus Wilhelmsſee Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen verübt. Am Montag 
abend hat er fih nach dem Abendeſſen zur Ruhe 
gelegt, war aber am anderen Morgen nicht mehr 
aufzufinden. Nach längerem Suchen fand man 
ihn tot in der Nähe des Gehöftes in einem Scho⸗ 
ber. Er hatte ſich mit einem Teſching, der bei ihm 
in einer Lage gefunden wurde, die auf Selbſtmord 
ſchließen läßt, einen Schuß in den Leib gebracht. 
Familienzwiſtigkeiten ſollen den alten Mann in 
den Tod getrieben haben. 


Jahren 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſern Leſern gegen Einfendung der Bezugs ⸗ 

quittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfragı 

tù ein Brieſumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlicher 
Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 

K. L. Die von Ihnen befürchtete Gefahr liegt 
unter allen Umſtänden vor; der junge Mann wird 
beſſer daran tun, von ſeiner Abſicht abzuſehen, 
wenn er ſich nicht einer unter Umſtänden harten 
Beſtrafung ausſetzen will. 

W. S. in N. 1. Jeder Beamte hat nach Ablauf 
eines vollen Dienſtjahres Anſpruch auf einen 


Arbeiksmarkl 


Hauslehrer 


geprüft, mit ſehr guten Zeugniſſen, ſucht Stellung. 


Offerten erbeten an Ann. Exped. Kosmos, Sp. 
z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1313. 


Herrſchaft Grocholin, p. Kcynia ſucht per 
ſofort oder ſpäter einen tüchtigen, zuverläſſigen 
(J 


Banpipiugmeister 


füreinen Kemnaſchen Heißdampfapparat. Meldungen 
i an die Guts verwaltung. 


Mklmüuer 


erſte Kraft, für eine neue Handelsmühle in Klein⸗ 

polen geſucht. Offerten mit Referenzen an 

Fa. Pressner, Haber i Ska., 
Zaleszczyki, zu richten. f 


Schneider 
und Schneiderin 


im Haufe und außer Hauſe für Damenmäntel nur 
ſelbſtändige können fih ſoſort melden. 
Fabryka Konfekcji Damskiej 


H. Neumark i Ska, Stary Rynek 90. 


Kontorijtin 


perfekt in Stenographie, deutſch⸗polniſch, ſowie 
Maſchinenſchreiben, per ſofort opa Off. 
mit Gehaltsanſprüchen an Ann. Exp. Kosmos, 
Sp. J o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1311. 


Bess. Ader oder Kindergärinerin A. 


zum 1. 9. d. Js. oder ſpäter für meine beiden 
Töchter von 4 und 5 Jahren geſucht. Bewerbungen 
mit Bild, Zeugnsabſchriften und Gehaltsanſprüchen an 


Frau ANNI TUCHLER, 


Chojnice (Konitz) Pomorze. 


Mädchen 


sengt, die gut lochen kann und leichte Haug- 
argeit verrichtet. Zweites Mädchen zur Hilfe. 

unten an Ann.⸗Exped. Kosmos. Sp. z o. o., 
- nag, wierzyniecka 6, unter 1214. 


E 
vollen Monatsurlaub; dieſe Beſtimmung 5 
für Sie. 2. In dieſem Falle haben Sie! 
auf eine Barentſchädigung. 3. Aus diele 
kann Ihnen die Stellung rechtsgültig 
kündigt werden. y 

B. Z. 1. Wir nennen Ihnen als den 
teſten amerikaniſchen Erfinder der h 
Thomas Alva Edijon. 2. Weft-Orangia 
Jerſey. 3. John Rockefeller ift Pral 
amerikaniſchen Petroleumtruſts. 4. 
Street in Neuyork. 5. Die Petroleumquene 
über die ganzen Vereinigten Staaten 
amerika verteilt. 

Dr. Sch. Nach $ 3 
die Staatseinkommenſteuer 
der Steuer vom Einkommen nur al 
chen Quellen verpflichtet: 1. Phyíi 
jonen, die ihren Wohnſitz nicht im S 
Republik haben .. „ jofern fte im Sta 
a) Grundſtücke, auf Grundſtücken gru 
eingetragene Forderungen beißen. aM 
Deutſchland wohnenden Hporhekengläute sI 
jomit zur Einreichung der Einkommen il 
klärung verpflichtet. ` 


des polniſchen Gele 
find „zur 


Eintommenfteuerhf 774 
die Jahreseinnahme erſt von 1500 Zloth a 
pelte Steuer zu bezahlen ijt der Hypo 
biger nicht verpflichtet. Das Vorrecht 
Steuer hat das polniſche Finanzamt. Sie N 
lich haben das Recht, den Zinsbetrag von 
Einkommen als ſteuerfrei abzuziehen. 
— ` 


Andacht in den Gemeinde⸗Synags 
Synagoge A. — Wolnica. 
Freitag, abends 7Y, Uhr; Sonnabend i 
7% Uyr vormittags 10 Uhr, nachmittags i 
— Sabbatausgang 8 Uhr 4 Mill 
Werktäglich morgens 7 Uhr; abends 
Synagoge B. — (Iſrael. Brüdergemein 
Domınifańjta. 
Sonnabend nachm. 4 Uhr: Minha. 


i 
* 


Wetlervorausſage für Freitag, 17. A 

— Berlin, 16. Auguſt. Für das mittle 
deutſchland: Zeitweiſe heiter, ziemlich f 
liche Winde. — Für das übrige Deutſchlh 
Nordweſten ziemlich heiter und ziemlich ! 
Nordoſten unbeſtändig mit Abkühlung, 
noch vielfach heiter und kühler. 


Kochbücher: 


Sur Anſchaffung werden empf 


Scheiblers Kochbuch geb. 
Davidis Kochbuch ged. 
Hahn Großes Kochbuch 

„Kleines Kochbuch 
Brupbacher⸗Bircher, Das Wendepunkt“ 


lung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Suche zum 1. 9. 28 für tleint 
haushalt ein ehrl., fleißig. u. 87 


Mädchen 
l für alle Haus⸗ und Gartenarb 


2 Waſch⸗ und Plättkenntniſſe 
i Gefl. Off. a. Ann.⸗Exp. 
z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 


Bedienungsmädchen 


ſof. verlangt. Ferdinand, 
Ir. Rataſczatai 1a Eg. 6 
Junges. ordentliches 
Mädchen 
für Haushalt ab 1.9. geſucht. 
Thiel, 
Św. Wojciech 31. 


Sa 


0 Stellengeſuche 
WW 

Junger Landwirt, ev.; 
24 S a FAE auf 
größer. Wirtſchafttätig war, z; 2 Far 
ſucht fof. od. fp. Stell. auf 5 Me 900 
größer. od. mittl. Wirtſch. 33 000 Mt. zu 

„ 


Caponiere, evt 
phon, als Bird 
zu vermiet. 
Exp. Kosmos I 
Poznan, Zwi 


evtl. auch als Wirtſchafter. 


Ang. a. Ann. ⸗Exp. Kosmos da 
Sp. à o. o., Poznan, Zwie | an Rudolf M 


rzyniecka 6, unter 1316. 


preiswert ſo 
fen. omna 


brows 
Tel. Jes. 


Rad 


6⸗Röhr.⸗„ Trogen 
leto” mit Mg 
Akkumulator, 
½ des pecil l 


radskied 


Laufend gegen Ei 
— ges } 


machen wir ür Sie, 
WendenSie sten an uns 


Sp. 2 0.0. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


= 
erla! 
ke richt 


B. 1 
Damp 


— 


der „Robolnii“ 
tieidigt deutſchland. 


ten A denzartifel der „ſanierten“ 
» Deutichlands guter Wille. 


botnit“ brachte in der vergangenen 
en Artikel, der e BA va meil 
igo ifches ſozialdemokratiſches Blatt die 
Int, Ye der neuen deutſchen Regierung über- 
f & dieſem Artikel ſetzt ſich der „Robotnik“ 
den de nierungspreſſe auseinander. Wir ent⸗ 
e Em Artikel, der an leitender Stelle ſteht, 
inſete Ngelheiten: 

aber dcr genannte Sanierungspreſſe, beſon⸗ 
dene r Teil, der keine eigenen organiſierten 
der epräfentiert, ſondern nur ein Wider⸗ 
deteits n oben“ wehenden Stimmungen ift, 
ene vollſtändig jegliche Prinzipien und 
lebt p Anſchauungen aufgegeben. 
don m Inſpirationen, die von außen fom- 
ö S meicheleien an die Adreſſe der 

N Richtung und von Dienſtfertig⸗ 
für den einzelnen. Hier iſt die Rede 
ſanierten Su rrapreſſe mit dem 
Poranny“, dem „Przeglad Wieczorny“ 
Nef Glos Prawdy” an der Spitze. Dieſe 
Inde chrittlichen“ oder gar „radikalen“ Blät⸗ 
ie ihre heute je nach Bedarf von Tag 
en wir . 

u r 8. B. die Frage der rale 
dem gen betrachten, jo ſehen wir, daß der 
s tanny” nicht mehr eine Reform der 

daß ung empfiehlt, jondern einfach ver⸗ 
I b fie ganz auf den Müllhaufen 
l Fororde. An ihrer Stelle ſollen grund⸗ 
ein. eln diktiert werden, die das Volk in 
tn En Abſtimmung „mit Enthuſiasmus“ 
en würde. 
160405 Prawdy“ hat in der Verfaſſungs⸗ 
der haupt nichts zu ſagen, weil im 
m Einerliſte elf Berfaffungsprojette vor⸗ 
dus tr Gielzynſki von der „Epola“ aber be- 
tr 12. Projekt befit, das allein vernünf⸗ 
el es die Märzberſaſſung verteidigt. 
ich ſcheidung wird jedoch in dieſem „embarras 
bade, die beliebte 13 des Marſchalls Pil 
garden. Das hindert den „Glos Prawdy“ 
wan. den „Robotnik“ deshalb anzugreifen, 
Fneöngeblich die Verfaſſungsfrage nicht 
tr bme, Aber es iſt uns hier um eine 
line, Sache zu tun. Seit der Bildung der 
heusregierung in Deulſchland unter hervor⸗ 
3 Ann der Sozialdemokraten laſſen 
könterungsblätter keine Gelegenheit 
lehen, bei der 5 dieſe Regierung 
öffentlichen Meinung Polens ſchmähen 
tg, Alle Mittel find hier gut: Lügen, Unter- 
e, und Nadelſtiche. (Das war bisher 
$ for Red.) 


en vor einigen Tagen die Politik 
ds in der litauiſchen Frage be⸗ 
mund dabei feſtgeſtellt, daß Deutſch⸗ 
Ro mblid auf Sowjetrußland in dieſer 
deine einheitliche Taktik führen kann, 
nadavieren um es den 
w Öten und Rußland recht zu 
tr ne es dabei mit Polen und 
ku u verderben. Es iſt dies eine 
ti land unbequeme n die mit 
die en geſpickt ift, aber es ift ſchon ihre 
i damit fertig werden. in Aus⸗ 
. Schwierigkeiten ſind nervöſe und un⸗ 
he — Stimmen einiger deutſcher Blätter, 


hen 
e 
tler 
ben 


2 
di 


nügen ſchon, damit unſere ſanierten 
de einen ebenſo hyſteriſchen und 
twortlichen Lärm in Szene 
die „deutſchen Träume von einer Re⸗ 
far. Verſailler s * feit der Bildung 
ke, Nett mit überwiegendem Einfluß der 
ü Jentrumsleute bei ſozialiſtiſcher Kanz⸗ 
mer Regierung, die das wanne 
atrollt hat, trotz der Beteili r 
deren „Republikanismus“ ſehr rela- 
E bet wirkliche krankhaften Charakter 
ten, 


bur krankhaften- Charakter nehmen die 
X beulia des „Kurjer Poranny” an, 

i che Regierung bisher mit keinem 
io irgendwelche diplomati- 
len für eine Aenderung des 
zer Vertrages ankündigte. 
ungen Deutſchlands gehen augenblick⸗ 
8 ng einer ſchnellen Räu⸗ 

Rheinlandes und einer end⸗ 
Regelung der Entſchädi⸗ 


eile ange. Jener iegende Einflu 
* len Zentrumsleute a deutſche mer 
t i in der Perſon eines 1 
„Guiſters um Ausdruck, und zwar des 
fte derard, den der „Kurjer“ die „ein⸗ 

in der Regierung“ 


Br 


Perſönlichkeit 
shalb, weil er den Poſten des 


„Kurf⸗miniſters innehat! 
Aisch o ſich boshaft über die re⸗ 
à riei, aber wir 


dußert 
och mas ennung der Volks 


AN 


zundchwerer Autounfall. 


4 
Ñ 


i er Baſſagiere verunglückt. 
eee August. (R.) Auf der Straße 
ben kung ob nach Mülhauſen in Thüringen 
Nen vor Dingelſtadt die Bremſen eines 
K Laſta ommenden und nach Mülhauſen 
anz bra 8. Der Anhänger kam ins 
h at der 5 einige Bäume um und fiel um. 
„ Cin gen urchreiſe befindliche Männer, bie 
A gute dar ſaßen, erlitten were Berletzun⸗ 
Mi tenpat verſtarb ſchon auf dem Wege 
t aus, der andere liegt hoffnungslos 
2 S x 
im y Ötveres Gewitter 
. ri 
hn, 10 ſchen Alpenvorland. 
an läge lgu (R) Wie fih nunmehr 
den Teil das Unwetter vom Montag 
' 8 ganzen bayriſchen Alpens 
udt, Gewitter, Hagelſchlag und 


8 gehört, daß er ſich auch nur iro⸗ 
Die letzten Telegramme. 


* Poſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Dalorifierung der Mieten? 

Warſchau, 15. Auguſt. Das Blatt „ABC“ bringt 
das Gerücht, daß ſich die Regierung mit der Ab⸗ 
ſicht trage, im Sejm einen Geſetzentwurf über 
die Aufwertung der Mieten einzubrin⸗ 
gen, wodurch die Mietsſätze eine Erhöhung um 
72 Prozent erfahren würden. Die Aufwertung 
ſoll nach ihrer gänzlichen Durchführung, d. h. 
nach fünf Jahren, eine Erhöhung der Einkünfte 
um etwa 400 Millionen Zloty abgeben, was eine 
Verdoppelung des Bautempos geſtatten würde. 


Außenminiſter Zalejti 
wieder in Warjchau. 
Warſchau, 16. Auguſt. (R.) Außenminiſter 
eh hat feinen Urlaub beendigt und iſt, aus 
ſtende kommend, am Mittwoch wieder in War⸗ 
ſchau eingetroffen. Der Miniſter wurde auf dem 
Bahnhof von den höheren Beamten des Außen⸗ 
miniſteriums empfangen. 
Beiſetzung Dr. Bellot’s. 
Warſchau, 15. Auguſt. (Pat.) Geſtern fand 
um 2 Uhr nachmittags die Beerdigung des Dr. 
Bellot ſtatt, der während des internationalen 
Rechtskongreſſes in Warſchau plötzlich einem 
Herzſchlag erlag. An der Beerdigung beteiligten 
ich im Namen des Staatspräſidenten Oberſt 
Zachorſki und im Namen der Regierung 
Juſtizminiſter Mejſztowic z. Die Kongreß⸗ 
mitglieder erſchienen faſt vollzählig. 


Bilſudfti fährt nach Rumänien? 

Warſchau, 15. Auguſt. In politiſchen Kreiſen 
iſt das Gerücht verbreitet, daß der Kriegsminiſter 
Pilſudſti um den 25. Auguft nach Konfe- 
renzen mit Bartel und Zaleſki nach Rumä⸗ 
nien abreiſen ſoll. Die Konferenz mit Herrn 
Bartel ſoll die Verfaſſungsreformpläne betreffen, 
während die Konferenz mit dem Außenminiſter 
Zaleſki über die Haltung Polens auf der Völker⸗ 
bundsratsſeſſion abgehalten werden fol. 


Der Staatsefat vor dem Abſchluß. 

Warſchau, 15. Auguſt. In ſämtlichen Miniſte⸗ 
rien wird eifrig an der Aufſtellung der einzelnen 
Haushaltsvoranſchläge für das Jahr 1928/29 ge⸗ 
arbeitet. Das Finanzminiſterium verlangt, daß 
bis Ende Auguſt die Haushaltsvoranſchläge in 
Pauſchalſummen vorliegen ſollen. 


Rechtsanwälte 
müſſen den „Dr.“ machen. 

Warſchau, 16. Auguſt. (A W.) Der Verband der 
Rechtsanwälte bereitet eine Denkſchrift an die Re⸗ 
gier bor, in der der Vorſchlag gemacht werden 
ſoll, beſtimmte Einſchränkungen in der Advokatur 
einzuführen. Der Entwurf ſieht vor, daß der Zu⸗ 
gang zur Advokatur nur ſolchen Juriſten möglich 
ſein ſoll, die ein Doktordiplom beſitzen und nicht 
wie bisher auch Magiſtern der Jura. In dem 


Warſchau, 16. Auguſt. (AW.) Die Vorbereitun⸗ 


Entwurf wird dieſer Vorſchlag mit der Notwendig⸗ 
keit begründet, das Niveau der fachmänniſchen 
Ausbildung zu heben. ü 


Einweihung einer Brücke bei Arynica. 

Krynica, 15. Auguſt. (AW.) Hier wurde 
geſtern die feierliche ee der Brücke über 
den Poprad vollzogen. Dieſe Brücke hat große 
Bedeutung, weil dadurch Kurorte, die auf der an⸗ 
deren Seite des Poprad liegen, eine beſſere Ver⸗ 
bindung erhalten. Den größten Nutzen werden 
Krynica und Szezawnica haben, da man bisher 
nur auf Umwegen dorthin gelangen konnte. 


Der neue Ozeanflug. 


gen zum zweiten polniſchen Ozeanflug ſchreiten 
ſchnell vorwärts. Die Flieger Kliſz und Kowalczyk 
begeben ſich demnächſt nach Mailand, um bei der 
Fertigſtellung des von Ingenieur Caproni ge⸗ 
bauten Apparates zugegen zu ſein. Der Hydroptan 
wird den Namen „Polonja“ tragen. 


Ein euchariſtiſcher Kongreß 
in Ezenjtochan. 


Czenſtochau, 15. Auguſt. In den erſten Tagen 
des September wird in Czenſtochau ein großer 
euchariſtiſcher Kongreß abgehalten, an dem auch 
der Primas Dr. Hlond teilnehmen ſoll. 


Deulſche Journaliſten 


an der polniſch-litauiſchen Grenze. 

Wilna, 15. Auguſt. Polniſche Blätter melden: 
Zwei deutſche Journaliſten aus Königsberg, Hans 
Moßberg und Friedrich Ohlſtein, haben eine Be⸗ 
ſichtigungsreiſe durch 3 polnijch = litauiſche 
Grenzgebiet unternommen. Sie wurden an der 
Grenze von 
herumgeführt. 


Polniſche Handels- Schiffahrt. 

Poſen, 16. Auguſt. Der „Kurjer Poznanſki“ 
bringt folgende Schiffsnachrichten: Wie wir be⸗ 
reits vor einigen Wochen meldeten, wird auf 
Grund eines polnij% ⸗ franzöſiſchen Abkommens 
ein ſtändiger Schiffsverkehr zwiſchen Gdingen und 
ſüdamerikaniſchen Häfen ſtattfinden. Als erſtes 
Schiff verläßt der „Krakus“ den Hafen von Gdin- 
en am 9. September. Die Abfahrt des zweiten 
Schiffes „Swiatowid“ iſt auf den 21. Oktober feſt⸗ 
gie t. Die erwähnten Schiffe ſind Paſſagier⸗ 
rachtendampfer und 15 99 der Geſellſchaft 
„Chargeurs Reunis“. m 20. Auguſt läuft in 
Gdingen die „Polonja“ ein, um von dort nach 
Neuhyork in See zu ſtechen. Das in England er⸗ 
baute Schiff „Wiſta“ geht am 21. Auguft mit 
einer Ladung von 5200 Tonnen Heringen in 
Gdingen vor Anker. Am 10. Auguſt iſt das Schiff 
„Orania“ mit mehr als 1000 Emigranten über 
Amſterdam nach Braſilien aus Gdingen abge⸗ 
fahren. 


einem polniſchen Grenzoffizier 


niſch über das Republikanertum des Miniſters 
Mejſztowicz ausgelaſſen hätte, wobei der 
rundlegende Unterſchied darin beſteht, daß der 

Pilſudſti in das Kabinett berufen 
konnte, wen er wollte, während die deut ⸗ 
ſchen Sozialdemokraten mit der Kräfte⸗ 
geſtaltung im Parlament rechnen muß⸗ 
ten. Auf Grund von Stimmen ſolcher Blätter, 
wie „Berliner Tageblatt“ und „Germania“, für 
die das deutſche Kabinett ebenſo verantwortlich iſt 
wie die polniſche Regierung für den „Kurjer 
Poranny“ und den „Glos Prawdy”, greifen diefe 
beiden Blätter die Regierung und die deutſche 
Diplomatie an. 

Worum handelt es ſich denn hier? Ein Teil 
der deutſchen Blätter, darunter das „Berliner 

blatt“, bringen Alarmnachrichten aus 
n im Aena mit dem 12. Auguſt. 

s find tendenziöſe Meldungen von ausge⸗ 
ſprochen Sec KAT A Geſchmack. Einige Blat- 
ter haben übrigens bereits dieſe Meldungen be⸗ 
richtigt. Aber die Quelle dieſer Falſchmeldun⸗ 

en liegt zum Teil auch in Polen. Jeder, der die 
Kuslandspref e lie ſt, weiß, daß die letz⸗ 
ten Auslaſſungen des Marſchalls Pilſudſki im 
Auslande den c e e Eindruck gemacht 
haben, und daß ſeit der Zeit dort die Meinung 
vorherrſcht, daß in Polen alles möglich fei. 
Wir können die Stimmen der engliſchen, franzö⸗ 
ſiſchen, deutſchen und ſkandinaviſchen Preſſe nicht 
anführen, weil ſie aus bekannten Gründen 
nicht bis zu den Leſern vorſtoßen 
würden. ; 

Da kann man ſich auch nicht wundern, daß an- 
geſichts der 8 in Wilna und des 
Alarms von ſeiten des Herrn Woldemaras ſelbſt 
die Polen günſtige Meinung des Auslandes Un- 
ruhe zum Ausdruck bringt. 

Aber kehren wir zur Wilnafrage zurück. 
Die ae ſchrieb, daß „die nr Regie- 


Sturm, richteten überall außerordentlichen Schaden 
an. Die noch nicht eingebrachte Ernte wurde ver⸗ 
nichtet, Häuſer, Licht⸗ und Telephonleitungen 
ſchwer beſchädigt. Am ſtärkſten wütete das Un⸗ 
wetter in der Gegend zwiſchen Holzkirchen und 
Miesbach, am Kochelſee, im Chiemgau, ferner am 
Starnbergerſee. 


Durch Wolkenbruch zerſtört. 


London, 16. Auguſt. (R.) „Chicago Tribune“ 
berichtet aus Teheran, daß der Ort Nur in der 


Provinz Maſenderan durch einen Wolkenbruch zer- 
Zahlreiche Bewohner kamen ums 


ſtört wurde. 
Leben. 


Beſorgniserregender Zuftand 


des Fliegers del Prete. 
Paris, 16. Auguſt. (R.) Dem ſchwerverletzten 
italieniſchen Flieger del Grete wurde, wie aus Rio 
de Janeiro gemeldet wird, das rechte Bein abge- 
nommen. 
das linke Bein abgenommen werden muß. 


wi 


Man rechnet damit, daß ihm auch noch 


rung weder im Augenblick noch in der Zeit der 
Genfer Seſſion den Standpunkt Polens im Kon⸗ 
flikt mit Litauen für rechtlich begründet anerken⸗ 
nen könnte“. Es geht hier offenbar um die Frage 
der Zugehörigkeit Wilnas zu Polen, 
die endgültig entſchieden iſt. Aber der 
„Glos Prawdy“, der faſt niemals das, was er 
lieſt, nichtig verſteht, ſagt, daß die deutſche 
Regierung den gegenwärtigen Standpunkt Polens, 
das normale Beziehungen zu Litauen erſtrebt, 
nicht anerkennen könne, während die deut⸗ 
ſche Regierung die gegenwärtige Haltung Polens 
anerkennt und ein günſtiges Ergebnis der polniſch⸗ 
litauiſchen Verhandlungen auf Grund des Genfer 
Beſchluſſes wünſcht. Und was die Wilnafrage 
betrifft, ſo iſt die Stellungnahme Deutſchlands 
nicht erft feit heute bekannt und hängt, 
wie wir bereits gezeigt haben, mit der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Politik zuſammen. Uebrigens 
ſtellt die „Germania“ noch nicht die deutſche 
Regierung dar. Die ſinnloſen Ans 
griffe der ſanierten Hurrablätter gegen die 
demokratiſche Regierung Deutſch⸗ 
lands dienen keineswegs 92 polniſchen 
Intereſſen und können am Vortage der Wieder⸗ 
aufnahme der Handelsvertragsverhandlungen nur 
die Atmoſphäre zwiſchen den beiden Staaten ver⸗ 
giften. Der Zweck dieſer Angriffe ift uns klar: 
Die Macht des deutſchen Sozialismus iſt den 
faſziſtiſchen Senatoren ein Dorn im Auge. 
Sie möchten lieber einen Ring von Muſſolinis o 
Polen ſehen.“ 


— — 


Amerikaniſche Ankerſtützung 
der polniſchen Ozeanflieger. 


Neuyork, 15. Auguft. (Pat.) Das Komitee für 
den Empfang der polniſchen Flieger hat bisher 
14 000 Dollar geſammelt, die dafür beſtimmt find, 
ein neues Flugzeug zu kaufen, um den Majoren 
Idzikowſki und Kubala die Wiederholung ihres 
Ozeanfluges zu ermöglichen. Am Freitag findet 
eine große Verſammlung ſtatt, an der zahlreiche 
Vertreter der polniſchen Kolonie in den Vereinig⸗ 
ten Staaten teilnehmen werden. Das Komitee 
hofft, daß es ihm gelingen wird, in nächſter Zeit 


50 000 Dollar für den Flugzeugkauf zuſammen⸗ 


zubringen. 


Aus anderen Ländern. 


Keine Einigkeit über das Programm 
der Anterzeichnungsſfeierlichkeit. 
Paris, 16. Auguſt. (R.) In gut unterrichteten 
Pariſer Kreiſen, nimmt man an, daß das Pro- 
gramm für die Feierlichkeiten aus Anlaß der 
Unterzeichnung des Kelloggpaktes nunmehr ſo weit 
ausgearbeitet iſt, daß es dem Miniſterrat zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung unterbreitet werden kann. Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ſollen noch darüber beſtehen, ob 
die Unterzeichnung im Uhrenſaal des Außenmini⸗ 
ſters im Rambouillet, dem Sommerſitz des Präſi⸗ 
denten oder im Spiegelſaal erfolgen ſoll. Doch 
ſcheint ſich Außenminiſter Briand für den 
Uhrenſaal entſchieden zu haben. Dagegen fehlen 
bis jetzt noch Anhalte dafür, ob der Unterzeich⸗ 
nungspakt öffentlich oder geheim vor fiğ geher 


ſoll. 
Streik in Tunis. 

Paris, 16. Auguſt. (R.) Wie „Populär“ aus 
Tunis berichtet, kam es im Verfolg des Streikes 
der Straßenbahner in Tunis, die eine Lohnerhö⸗ 
hung fordern, zu Zuſammenſtößen zwiſchen Strei⸗ 
kenden und Polizei, die Ausmaße annahmen, daß 
die Truppen alarmiert werden mußten. Die Mel- 
dung ſpricht von zahlreichen Verhaftungen. 


Kellogg beſucht Irland. 

Paris, 16. Auguſt. (R.) Nach einer Meldung 
aus Waſhington wird ſich Kellogg nach der Unter⸗ 
zeichnung des Paktes ſofort nach Irland begeben, 
um den Beſuch von Cosgraves zu erwidern, den 
dieſer im vorigen Jahr den Vereinigten Staaten 
machte. Man erwartet, daß Kellogg dann einige 
Tage in England verbringen werde. Obgleich keine 
offizielle Erklärung abgegeben wurde, glaubt man 
in unterrichteten Kreiſen, Kellogg werde ſeinen 
Londonaufenthalt dazu benutzen, die Frage der Be⸗ 
ſchränkung der Flottenrüſtungen zu erörtern. 

Der Abjchluß des Parteitages 
der Kuomintang. 

London, 16. Auguſt. (R.) Der Parteitag der 
Kuomintang der am Mittwoch abgeſchloſſen wurde, 
hat den Plan des Finanzminiſters auf Einführung 
eines nationalen Syſtementwurfes angenommen. 
Dadurch wird die Macht der provinzialen Behör⸗ 
den weſentlich eingeſchränkt. Die Frage der Um⸗ 
bildung der Armee und der Auflöſung der über⸗ 
flüſſigen Regierungstruppen, wird auf einer ſpä⸗ 
teren Tagung behandelt werden. Weiter wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß alle Verwaltungspoſten in den Pro⸗ 
vinzen dem Zentralvollzugsausſchuß verantwort⸗ 
lich ſein ſollen. Der Entwurf einer neuen Ver⸗ 
faſſung, der von einem Ausſchuß ausgearbeitet 
wird, muß dem nächſten nationalen Kongreß aw 
1. Januar vorgelegt werden. ; 


Eine Teilnote der Nanking-Regierung 
als Autwort auf die japaniſche Note, 
London, 16. Auguſt. (R.) Die japaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Peking erklärt, daß ſie eine Teilnote 
der Nanking⸗Regierung auf die japaniſche Note 
vom 31. Juli erhalten habe. In der japaniſchen 
Note war nachdrücklich unterſtrichen worden, daß 
eine Reviſion, der zwiſchen beiden Ländern beſte⸗ 
henden Verträge nur auf dem Wege gegenſeitigen 
Uebereinkommens möglich fei. Die einſeitige 
Außerkraftſetzung durch China hatte Japan mit 
allem Nachdruck RN Die chineſiſche Antwort 
zeigt ein gewiſſes Einlenken, beſteht aber auf dem 
Recht, Sonderrechte von Ausländern außer Kraft 
zu ſetzen, und die chineſiſchen Zolltarife ſelbſt zu 
beſtimmen. : > 


Warum Italien ſich dem Shri 
Frankreichs und Englands gegen 
Bulgarien nicht angeſchloſſen hat, 


London, 16. ft. (R.) Wie der Times. 
korreſpondent in Sofia berichtet, hat der dortige 
italieniſche Gejandte den Miniſterpräſidenten 


Liaptſcheff beſucht und ihm die Gründe dargelegt, 
ii 8 ſich dem Schritt der Bekreler 
Großbritanniens und Frankreichs bei der bulga⸗ 
viſchen Regierung nicht angeſchloſſen hat: Italier 
habe ſich von drei Erwägungen leiten laſſen: 

1. ſei es der Auffaſſung, daß der mazedoniſche 
revolutionäre Verband ſeit der Ermordung des 
Generals Protogeroff nicht weniger mächtig fei, 
als zuvor, Hr 

2. lehne es die Vertretung aller Vorſ e ab, 
ie Bulgarien in einen offenen Streit mit dieſem 
Verbande treiben könnten, zum Zwecke der Her⸗ 
ſtellung der Sicherheit Südſlawiens, auf deſſen 


Wunſch die engliſch⸗franzöſiſche Vorſtellung in 
Sofia zurückginge, 
3. wünſche Italien feſtzuſtellen, daß es Bul⸗ 


garien als völlig berechtigt erachte, über die gegen 
den mazedoniſchen revolutionären Verband getrof⸗ 
fenen Maßnahme ſelbſt und in voller Souveränität 
zu entſcheiden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleden 
r Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile: Aue 
tadt und Land Gerichtsſaal und Brieflaften: Rudolf herbrechts⸗ 
meyer, Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtriert 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für ber 
Anzeigen- und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z 0.0 
erlag: „Poſener Tageblatt“. Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Bojen, Zwierzyniecka 3. 


; | KING | ji M 


T 2 —— 2 — ; 
ERORI 
Nm 


Auna 

Ab Freitag, den 17. d. Mts. 

Das große Lebensdrama nach dem bekannten Roman aus der 
Berliner Illustrierten Zeitung unter dem. Titel 


Dr. Bessels Verwandlung 


In den Hauptrollen: Agnes Esterhiazy, Mans Stüme und ö 
Agma Setersen-Moxzudin. = 
FFF 
F Vorstellungen um 5, 7 9 Uhr. Vorverkauf mittags von 12—2. hi 
Sr — r 2 o DT BE SHE 


* Dofener Tageblatt = 


Tennis. 
Praktiſchen Unterricht in 
Tennis geſucht. Off. an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan. Zwierzyniecka 6, 
unter 1312. 


Die Sebutl ihrer Tochter Obo Franziska 


Be Fastor Qottfried Qreulich 


u. Frau Irmgard ILIILLLT 
geb. Sarrazin. Bun a 
TE a eee 
Dosen, den 14. August 1928. | ~ TESE 
- ua ; 
- ungen — Knaben - Anzüge 
Die glückliche Geburt ihrer Tochter B aer at B und i 


Kleider für Mädchen 


in niedlichen Formen. 


Beste Verarbeitung! Haltbare Stoffe! 
Extra billiges Angebot. 


kaufen Sie am E 


— * er — 

meja S 
ta Warszawska 2 
1 5 


Srika Maria Dagmar 
Qastor Qerhard Päschke 


zeigen an 


u. Frau rika, geb. Klinksiek. 
Qoznań, den 14. August 1928. 


we 


Poznań 


ulica 
27 Grudnia 11. wa 


Stat Karten. 


lla Funk 


ans Wiese 
Derlobte 


Wagromiec, den 16. August 1928. 


Junges Mädchen 
21 Jahre alt, deutjch-tathol., 
f | vermögend, muſik., wünſcht 
Briefwechſel mit gebildeten 
Herrn, am liebſien Beamten 
zwecksHeir. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. unt. 1306. 


Zu billigen Preiſen und 
günſtigen Zahlungsbeding. 
habe ich abzugeben und auf 
meinem Lager in Poznan 
zu beſichtigen: 
Lokomobilen:(fahrb.) 
1, Wolf“ Heißdampf, Bau- 
jahr 1910, 13,35 qm, 
10 Atm. Spannung 


Am 14. Auguſt d. J. wurde nach langem Leiden 
A unjere liebe teure Mutter und Schweſter 


Frau HELENE GILL 
geb. Reeck 

im 60. Lebensjahre von Gott in die Ewigkeit gerufen. 

y Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung findet am Freitag, dem 17. d. Mts. 

nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des Chriſtus⸗ 

Friedhofes in Görczyn ſtatt. : 


In 


2 


Yun der Reise wrieh 


Jun.-Rut Dr. Emil Mutschler, Augenarzt 


Chefarzt der Augenstation des evgl. 
Diakonissenhauses. 


Poznan, ul. Wesola4. Tel. 1396 


Zwischen Theater y. Theaterbrücke. 


1„ Wolf“ Heißdampf, Bau- 


1, FFloettzer“, Bauj. 1904, 


jahr 1909, 10,05 qm, 
12 Atm. Spannung 


15,20 m, 7 Atm. Spann. 
neue Feuerbuchſe. 


1 „Robey“, Baujahr1898, 
22,37 qm, 7 Atm. Spann. 
15 Lanz“, Baujahr 1913, 
9,58 qm, 10 Atm. Span. 


Don der Reise zurück 


1„Garreth Smith” Bau- 2 ý N ia 
Delene Frenzel, Dent. lee lebe Gehört in jedes Haus. i 
ogoźno. ebaumu. Gukenbder ? Y 


Baujahr 1904, 9,5 qm, 


7 Atm. Spannung. IT G.20,000 wird für die Reinheit eines 74 


— —— — TRENNT SZUOSESEER 


ge 77 wre Motoren: ; i ight-Sei i M 
. f 8. jeden Riegels Sunlight-Seife garantiert. 
136 3 g ch tv e rbd, do F Am Waschtage und zu allen Reinigungs- E 


1 Ergomobile, 8 P.S. 
1 Ergomobile, 15 P.S. 
1 Paulus- Motor, fahr- 
bar, 6 P.S. 
Dampfdreſchmaſch: 
1, marſhall“ 60, 
8 Schlagleiſten 
1 „Garret u. Sons“, | 
60x24 x8, faſt neu 
Strohpreſſen: 
1, Lanz“, komb. Draht u. 
Garn 


1, Wolf“, Bindfaden | 
1,Schulz“, kombiniert 
Draht u. Bindfaden 
1 „Schulz“, Ballen⸗Preſſe 
Die Maſchinen ſind gründ⸗ 
lich ausrepariert und garan- 


zwecken im Haushalt verwende man nur Sun- 
light-Seife. Die Tatsache, dass mehr Sunlight- 
Seife als andere Seife in der Welt verkauft ee 
wird, ist Beweis genug für die Wertschätzung, Bi 
die ihr alle Hausfrauen zuteil werden lassen. 1. 
tiert betriebsfähig. 


Huyo Chodan, r. auer N LI G ke í 4 


Poznan, Przemvslowa 233 N { Yo 


Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


am Mittwoch, d. 12. Septemb. 1928, 
vorm. 10 Uhr u. Donnerstag, den 
13. September 1928, vorm. 9 Uhr in 
Danzig-Sangfuhr 

A A Huſarenkaſerne 1. 
„ Mes WO Auftrieb: 410 Tiere 
und zwar: 180 hochtragende Kühe, 

200 hochtragende Färſen, außerdem 

30 Eber u. Sauen des großen, weißen 

Edelſchweins von Mitgliedern der Danziger Schweine⸗ 
zuchtgeſellſchaft. 

Die Viehpreiſe ſind in Danzig z. Zt. ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul- und 
Klauenſeuche. Die Verladung erfolgt durch die Herdbuch⸗ 
geſellſchaft. Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits 
völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 


de 


8 


Abſlammung u, Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos 
die Geschäftsstelle Danzig. Sand- 


grube 21. 


Alteingeführte 


Fruchtſaftpreſſerei 


und Obſtweinkelterei mit Großdeſtillation, 
mMittelſtadt Nähe Stettins, nachweisbar glanzende 
Rentabilität, altershalber günſtig zu verkaufen, 
evtl. zu verpachten. Offert. u. Sn. Z. 792 an 


Alu Hausensiein & Vogler, Stettin J. 


. 


Suche laufend zu kaufen m 


Bauholz 


J. und III. Kl. gegen Barzahlung franko Wag zun Ver- 
ladeſtation. Ausführliche Angeb. mit äu- ertem Preis 
pro fm franko Verladeſtation fird zu richten an Firma 
Berth. Witt, Dampfſägewerk, z. Zt. Wieleń, 
Hotel Europejski⸗ 


bulldoggen u | oo 


mit Stammbaum zu verkauf. 


Hbere Deutsche Privatschule 


e SEIFE 


Lever Brothers Limited, England. 


G. Sl. 1-27 


Wronski, Leszno 
ul. Glogowska 3. 


T. Ra 
Jüngekalk „Zn“ Tra 
mit 3⸗Schar⸗Mflug, gut erhalten, billig 


Gefl. Zuschriften an Ann ⸗Exp. Kosmos, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter — 


Original 


oral Winter 


empfiehlt preiswert ae 
Gustav Gluetzner, Poznan 3 b e . yet 0 
9 


Die Leitung. Tel. 6580 u.6328 Mickiewicza 36 ` Gegr. 1907 | Dominium Prusinowo, pow. 


> 
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in Rogozno (Rogaſen) 

7eklaſſiges Lyzeum mit Vorſchule und Gymnaſial⸗ 
kurſen, nimmt noch Schütter und Schülerinnen in 
alle Klaſſen auf. Gute Penſionen zu mäßigen 
Preiſen ſind genügend vorhanden. Anmeldungen, 
mündliche und ſchriftliche, werden jederzeit entgegen⸗ 
genommen. Aufnahmeprüfung am 1. September 
früh 9 Uhr. Mitzubringen: Tauf⸗ oder Geburts- 
urkunde. Impfſcheine, Entlaſſungszeugnis der 
früheren Schule. 


in jeder Form 


ff. gemahlenen kohlensauren Kalk 
ff. gemuhlenen gebrunnten Kalk 
Kalkasche 


